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PrSZeks Ende .
Ein schwerer Stein ist den Koalition ^ »

»lächern vorn Herzen gefallen ! Karl Pra -
S t f lj a t seine Stelle a ls Senats -
Präsident niedergelegt ! Turch die

Leihen der Regierungsparteien wird ein all -

gemeines Aufatmen gehen . Tie . Koalition ist
wieder einmal gerettet , nachdem für ihren Ve -
stand schon ernste Bedenken sich geregt hatten .
PraSek lvar schon längst unmöglich geworden ,
doch da er nicht ging , wurde die Sachlage sehr
schlimm . Ter Senat konnte nicht zusammen -
treten und die dächst ungleiche Stellungnahme
der tschechischen Parteien zu dem Fall PraSek ,
sowie die Begierde , mit der sich deren Führer
daS Stilct in den Rücken zu stosien suchten ,
stellten das weitere Zusammenarbeiten der

Koalitionsparteien in Frage . Ter entstanden -
wüste Streit hätte längst das Gebilde der Koa -
lition gesprengt , wenn nicht am Ende der Sache
die bange Frage gestanden wäre : wa s d a n n ?
Eine Auflösung der Koalition hätte die Not -

ivcndigkeit der Parlamentsauslösung und die

Pornahme von Neuwahlen zur Folge gehabt .
Aber das Parlament wegzuschicken und die

Möglichkeit des Zustandekommens einer trag -
fähigen Regierungsmehrheit durch Neuwahlen
zu gefährden , weil ein korruptionistischer Sc -

natspräsidcnt nicht gehen will , das lvar selbst
in diesem Lande der schier unbegrenzten Mög -
lichkeiten nicht tunlich . Was hätte daö Ausland ,
für dessen rosenrote „ Informierung " jährlich
viele Millionen geopfert werden , dazu gesagt
das ; das Parlament der Auslösung verfällt ,
weil die Regierungsparteien sich darüber , ob
ein Scnatspräsident im Auftrage einer Gruppe
kapitalistischer Hyänen Zeitungen , Parteien
und Personen bestechen darf , nicht zu einigen
vermögen ! Auch alle anderen Auswege cvfcl)ic»'
neu verschlossen , denn die Regierung besaß nicht
die Macht , die Koalition nicht die Kraft , um
den Widerhaarigen von seinem Sipe zu ent -

fernen .
Tas erbauliche Spiel hätte noch lang -

dauern können , wenn sich die Partei , welcher
PraSek angehört , dos ist die tschechische Agrar -
luvtet , nicht doch endlich entschlossen hätte , ihn zu

seinem Abgang von der Szene freundlichst ein - j
zuladcn . Wirklich : Freundlichst , denn in
dem von dem agrarischen llntcrsuchuiigsauS -
schuf ; versagten Berichte kommt die Besorgnis
zum Ausdruck , dem PraSek nicht wehe zu tun ,
und es wird darin betont , das ; aus der Sach -
läge „klar hervorgehe ", die Lösung des Kon -

sliktcs dürfe „nicht auf Kosten seiner Ehre " er -

folgen . PraSek wird vom UntcrsuchunaSaus -
schuf ; noch einmal ausdrücklich als unschuldig
erklärt und nur aus dem Grunde , weil sonst
die edle Koalition in Fransen geeisten werden

könnte , wird Herrn PraSek nahegelegt , seine
Stelle im Scuatspräsidium niederzulegen . Ivel -

chen Rat er mit wahrhaft sittlicher Größe denn

auch befolgte . Also, PraSek gebt , aber nicht ,
weil er der Korruption für schuldig befunden I

wurde , sondern nur . weil „ im parlamentari -
schen Leben das Gleichgewicht gestört " werden j
könnte . Es fehlt nur noch die berühmte Frau
Blaschkc , die das glaubt . Man wird die nach
einer gewissen Seite hin gerichtete Bosheit in
dem Berichte des Untersuchungsausschusses
schon richtig verstehen : es gibt nun ünmal

Leute , die so verbohrt sind , zu glauben , PraSek
könne nicht mehr Senatspräsident bleiben , nun .
so machen wir diesen Leuten den Gefallen , da

sie sich so verrannt haben , dos; sie nicht mehr
zurückkönnen , weshalb nichts übrig bleibt , als
im „ höheren Staatsiutcresse " den unschuldigen ^
PraSek zu opfern , um die Regierung aus ihrer
Verlegenheit zu retten . Ter Bericht ermangelt
nicht, auch jenen Parteien einen boshaften
Stich zu geben , welche seit der Anti - Praöek -
Kundgebung des Präsidenten Masanst auf
PraSeks Beseitigung drangen , obwohl nach der
Erklärung PraSeks in der Koalitionssitzung
vom 27 . November v. %, in der er abgeleugnet
halte , das ; aus dem Spiritusfonde Personen
und Parteien bestochen wurden , alle Parteien
der Meinung waren , das ; die gewn PraSek er -
hobenen Beschuldigungen jeder Grundlage ent -

Die Aufnahme der Regierung Maedonalds .
Ausnahmslos sympathische Aegrlibung in England . — „ Gott strafe

England ! " - Empfang in Baris .

. London , -2-6. Jänner . ( A. R. ) Tie Schnellig -
leu , mit der M a c ö u tt n I b die Rainen der her -
vorragendsten Mitglieder seiner neuen Regierung
bekanntgegeben hat , hat einen g n i e n E i n d r u cl
gemacht und seine L. ste wurde auch von den oppo -
i i t i o n e l l e n B l ä t t e r » g ü n st i g ausgeiioni -
inen . Tie „ minies " sasien ihr Urteil dahin zusam¬
men , dag Maedonald im Ganzen seine Mitarbeiter
mit Besonnetiheil miegeiuählt hat . Lange blieb es
Geheimnis , dag auch Lord Cbelmsford . der
Erster Lord der Admiralität geworden ist , zur Mit -
arbeit berufen werden wird . Er hat bereits eine
glänzende Karriere als Vizekönig von Indien , als
Gouverneur von Queensland und als Gouverneur
von Neu - Südtvales hinter sich. Er war ferner
Rat der Grafschaft London und Präsident des
Londoner Universitätskollegitmts . Er hat sich mit
den öffentlichen Angelegenheiten sowohl Englands
als auch des ganzen Reiches , wie selten jemand ,
befaßt . Zur Mitarbeit wurde auch , wie man er -
wartete , Lord H a l d a n e, ein hervorragender Ju¬
rist , Philosoph und Pädagoa , berufen . Ein wet »
lerer Mitarbeiter Macdonalds ist Lord Par »
in o o r , ein anderer hervorragender Jurist , der
das Amt des Lordpräsidenten des Geheimen Rates
übernommen hat .

„ Westminster Gazette " schreibt , Maedonald
habe ein - Kabinelt zusammengebracht , in dein
wahrscheinlich Mäßigung die beherrschende Stirn *
nntnfj sein wird . Tic . liberale Partei wird die
Arbeiterpartei im Wirken für den Frieden durch
den Völkerbund unterstützen . Auch „ Taily
Ehroiticle " schreibt , es sei die Pflicht der liberalen
Partei , einem Kabinett , wie es Macdonald zusam¬
menstellte , aufrichtige Unterstützung zu gewähren .
Auch „ Taily Ei ' preß " erklärt sich bereit , der neuen
Regierung u n b e d i n g t e G e l e g e n h e i t ; u r
Be wä hru ng z » gebe ».

Tie konservativen Blätter sprechen der Ar -
beiterregiernng i hre Loyalität ans , wozu die
„ Times " ausführen : Tie Konservativen sind
durch ihre Lage gezwungen , wachsam zu sein und
die neue Regierung aktiv zu kritisiere », wobei sie
aber sich jeglicher Parteiopposition und Kritik mit
Rücksicht ans die geringen Regierungserfahrnngen
der Arbeiterpartei enthalte » werden , deren
Politik die Hebung der allgemeinen
Wohlfahrt bezwecke .

Bestimmung in Bar s .

Paris , 23 . Jänner . ( Havas . ) Ueber das
Ministerium Maedonald schreibt das „ Journal " ,
das; das Arbeiterministerium wenigste » zu i ' lnfang
in der inneren Politik umsicht ' g und bedächtig
vorgehen werde . Was die Außenpolitik anbelangt ,
hätte Frankreich vom Ministerium Macdoim ' ld
n i ch l v i e l G u t e s zu erwarten . „ Echo de Pa -

behrtcw uiid sie alle daher im Senat gegen
die Einsetzung eines Untersuchungsausschusses
stimmten .

Toch wie dem auch sei, die Affäre PraSek
ist zu Ende und die wackelig gewordene Koali¬
tion kann ihre segensreiche Tätigkeit wieder

aufnehmen . Bei der Rückschau über die letzten
Wochen , die eine recht unrühmliche Epoche in
der Geschichte der allnntionalcn Koalition

waren , mußten sich die herrschenden Kreise
sagen , daß mit der Entfernung des Herrn Pia -
Sek nicht alles getan ist , um die herrschende
Stickluft der Koalition zu reinigen . Es gebt
hier um spezifische Erscheinungen . Es ist gewiß
möglich , das ; auch anderswo der Vorsitzende
einer kapitalistischen Gruppe über einen Kor -

ruptionsfoiids zu verfügen hat . und dos; er da¬
mit Zeitungen und politische Persönlichkeit
besticht , um sie ihren Zwecken dienstbar zu
machen , aber nirgends ist es möglich , daß dieser
Organisator der Korruption eine der höchsten
Würden im Staate inne hat und sie auch nach
Bekanntwerden seines Treibens noch monate¬

lang ruhig behält . Und was noch ärger ist : die

Regierungsparteien vereinigen sich nicht restlos
in dem Bestreben , den Schädling des Ansehens
dcs Staates reinlich zu entfernen , sondern die

Aufdeckung der Affäre ist für sie das Signal zu
einer wüsten Balgerei unter ihnen und zu

vis " bringt die Charakteristik «der einzelnen Mit¬
glieder des neuen Kabineltes und hebt ttam iitlich
hervor , daß Lord Haldane in Teutschland sin
diert habe und Teutschland als sein zw e > i • s
Vater taub anselze . „ Ere Rondelle " , das Qr -
gan des Linksblockes , meint , daß mit Maedonald
Die britische Diplomatie weniger in ihren Zielen
als in ihren M e t h o d e tt eine Aendernng . rfah
reu werde .

Die oerfastungsmästigen Antritts -

lormalltitten der Regierung .
London , 23 . Jänner . <21. 9t . ) Tas erste Ar

beiterkabinett in der Geschichte Englands ivnrde
heute formal ins Amt eingeführt . Zeitlich stich
wunden die ehemaligen Minister des Kabinetts
Baldwin vom König in Audienz einpf naen und
übergaben die Ainlssicgel . Sodann empfing der
König in Anwesenheit des Prinzen von Wales
die neuen Minister der Arbeiterparteien , welche
den Eid leisteten und die Siegel in Empfang nah -
nie ». Eue große Menschenmenge lvar beim konig -
liehen Palast versammelt , um Zeuge des histo «
rischen Ereignisses u sei ». Heute nach -
ntitags send der e t st e Kabine > tSrat in

Towning Streut , der offiziellen Residenz der bri -
nähen Premierminister , statt . Im Laufe des

besuchte Rmnsoy Maedonald daSAlges -

Attßenntinisterütm , um oort den Tienst des
Staatssekretärs des Auswärtigen zu übernehmen .

Tie Blätter erfahren , daß d: . s Programm ,
ans welches sich das neue Ministerium unmittel¬
bar einigen wird , die Fragen der A r b e i t s •

losigleit , der W o h tt » » g s k r i s e und der

europäischen Angeles e » heile n um
fassen wird . Es werden ungefähr drei Wochen
zur Beratung dieses Programms nötig sein und
man erwartet , daß Macdonald eine vollständige
und detaillierte Erklärung über die RegierttngS
Politik und über die Pläne hinsichtlich der erwähn¬
ten Angelegenheiten im Parlament am 12 . Feder
abgeben wird .

Die Wirlunzen des Elsenbahnerjtteiks .
London , 22 . Jänner . Ter Eisenbahnerstreik

beginnz ernste Störungen in der Kohlenindnstrie
hervorMyse ». Neber 10. 01 ) 0 Bergleute in Süd
Wales . müssen infolge des Streikes feiern . Ancn
in Laneaster,izüd anderen Teilen des Landes sind
mehrere tausend Arbeiter erwerbslos geworben .
Arbeitseinstellungen sind ferner in verschiedenen
Stahl - und Zinnplattenwerkstätten erfolgt .

London , 23 . Jänner . «A. R. ) Allgemein hält
man es für eine » h v f f tt n n gsvoll e tt
Schritt zur Beilegung dcs Eisen
ba h ne r st r e i k s, daß die Union der Streitenden
den Antrag erneuert hat . demzufolge eine Konfe¬
renz ihrer Vertreter mit den Eiseiitalmdirektoren
einberufen werden soll , damit „die Differenzen
beigelegt werden " . Im Eisenbahnverkehr ist gestern
eine allgemeine Besserung eingetreten , vor allem ist
keine Unterbrechung in der Verbindung mit den

Hasen eingetreten .

Zum Tode Lenins .
Die Trauerlundgebung der

Sozialifti chen Arbeiter - Internationale .

London , 23 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Tas
Sekretariat der Sozialistischen Arbeiter Intcr -
nationale hat an die . Kommunistische Iitternaliv -
nale in Moskau folgende ' Tepesche gerichtet :

Tief ergriffen vom plötzlichen Tod Lenins , ist
es uns ein Herzensbedürfnis , de » Proletariern ,
die der kommunistischen Internationale ange -
hören , in diesem tragischen Momente zu sagen ,
daß trotz aller tiefen Gegensätze über den Weg ,
den die Arbeiterllusse zu gehen hat , wir stets das

Bewußtsein hatten , daß Lenin den seinen ging aus
tiesiter Neberzeugung , auö reinstem Herze » und in

vollster Hingabe an die große Zache des Prole -
tariats aller Länder .

Friedrich Adler . '

Die Trauer in Rußland .
Mo - kau , 23 . Jänner . Tie russische Telegra -

phenagentur schildert in längeren Ausführungen

gegenseitigen Enthüllungen . Tos Allerärgsle
aber ist . daß sich der Präsident der Republik
gezwungen sieht , selber Partei zu ergreifen und

durch seine Weigerung , sich von dem überwiese -
neu Korruptionisten die Hand drücken zu lassen
den Willen zeigt , das ; diese Affäre nicht , wie so
viele andere , im Sande verlause , doch auch
jetzt versagen die Regierungsparteien und die

Partei des Korruptionisten „prüft " erst , wer

recht hat : der überwiesene Korruptionist oder

der Präsident des Staates ! Tas alles ist nicht
bloß die Fäulniserscheinung einer kapitalisti¬
schen Klasse , hier steigt auch der Fäulnisgeruch
eines S y st e in s auf .

^
Und dieses System , das System der all -

nationalen Koalition , ist es auch , das die

Hauptschuld daran trägt , daß der Fall PraSek
zu einer Haupt - und Staatsasfäre von unab -

sehbarer Tragweite wurde . Es war die Sorge
um die Erhaltung der allnationalen Koalition ,

derzuliebe schon früher alle Skandale , deren

Urheber mit einer der Koalitionsparteien in

irgendeiner Verbindung standen oder ihr gar an -

gehörten , mit dem Schilde der Koalition zu -

gedeckt wurden und so nicht fürchten mußten ,
vor Gericht ihre Lumpereien verantworten z »

müssen . Wie sollten sich da die Vielen abge -
schreckt sehen , die in der errungenen nationalen

Freiheit nur die Freiheit sahen , sich auf Kosten

den Eindruck , den der unerwartete Tod Lenins in
eilen Teile » der Bevölkerung hervorgerufen hat .
Tie auf den ' Moskauer Versammlungen und aus
den Provinzinelditngen zum Ausdruck kommende

Stimmung zeige, daß ein Gefühl mibe . -

schreiblicher Trauer das g . Land er

griffen habe . Es seien aber keine Spur , von Ber

wirrung zu bemerke », im Gegenteile , es eijjc sich
der unev' chülttrlich starke Wille , das Berntächtnis
Lenins zu bewehren und fortzuführen . Tas Prä
fibiitni des allrussischen RäiekongresseS sowie das

Zentralkomitee der russischen kommunistisch «,t
Partei haben Bekanntmachungen erlasse », in denen

sie Lenin als Führer , Lehrer und Tenker wiirdi

gen und seine beispiellose Geschicklichkeit in der

Entwicklung des Sowjelsystems hervorheben .
Ferner hat der revolutionäre Kriegsrat an die

r o l c Armee und Flotte einen Befehl er

lassen mit der Aufforderung , den Geboten Lenins

getreu , die Stütze der Sowjetmacht zu
bleiben .

des Staates und der Bevölkerung rasch zu be¬

reichern !
Mau hat vertuscht und verdeckt , solange

cs nur ging , und dasselbe System wurde an . »,

im Falle PraSek zuerst angewendet . Hätte

Masaryk nicht selbst eingegriffen , dann wäre

auch über die Sache bald Gras gewachsen .
Wenn jetzt erzählt wurde , wer dieser Herr
PraSek eigentlich ist . daß er einmal Klarinett -

bläser bei einer Musikkapelle war uuö _cö durch

die Politik bis zum Großgrundbesitzer und

vierzigsachen Millionär brachte , das ; er schon
früher dunkle Affären hatte , und daß sein
Bruder , das soll heißen , er selbst , Polizeikonfi -
dentendienste der Kabinettskauzlei Franz Jo -
scss leistete , so wird mau niemanden ! einreden ,

daß alle diese und viele andere Beiträge zur

Biographie PraSeks c r st jetzt bekannt lvur »

den . Nein , all dies war längst den Drahtziehern
und ihren Anhängern bekannt usid nur der Um -

stand , das ; PraSek dem Fingerzeig des Präsi¬
denten nicht folgen wollte , und der bemakelte

PraSek gegenüber diesem natürlich -uckst Recht

behalten konnte , gab Anlaß , mit all dem schon

vorher bekannten „ Material " gegen Prasek

loszugehen . PraSek ist gerichtet , aber

auch d a s h e r r s ch e n d e S y st e m st e i g t

qus der üblen Geschichte nicht u » -

bemakelt heraus !



Stimmen der Messe .
Dir Wiener „21 r le c i 1 c ;• •, e i I it 11 st " sin

« I für Lenins menschlich ? Größe warnte Worte .

Seine Reinheit , die fein noch so haßerfüllter
Gegner je zn bestreiten wagte , der strobe , säst
bäurische Freimut seiner Neben , der vor dem Go

ständnis eistener Irrtlliner und Fehler nie zu-
rildschtcefte , hat ihm vertrauen und ?Ichiunst n^ it
über die Reihen seiner Anhänger hinaus ste-
warben . Und sein nüchterner Zaisachensinn vor
allem , sein Mut auch zu niwolkstttnillcher Um -

kehr , wenn er seinen Weg als sa ' sck erkannt , Hai
die Revolution aber « und abermals gereuen so
1918 . als et stesten den leidenschaftlichen Wider -

stand seiner eigenen Genossen die Kapitulation
von Brest - Litowsk erzwang , um der Revolution
eine Atempause zu sichern ! so 1021 , als er sich

zu der völligen Kursänderung , zur „ neuen öko¬

nomischen Politik " entschloß .

• £ « 8 Blatt hebt aber gleichzeitig hervor , daß
Lenin mit vielen Illusionen in die russische 3k *
Volution gegangen ist :

Wenn er 1917 glaubte , die Diktatur , die er

aufrichtete , werde mit einem gewalligen Schlage
das große , eben erst die letzten Fesseln des Feuda -
liSmus sprengende Bauernlaud zu einer sozialisti
scheu Gesellschaftsordnung überführen können , so
hat sich diese Illusion an der russischen Volkswirt -

schast furchtbar gerächt : 1021 hat er selbst die

Illusion aufgegeben , den Wiederaufbau des Ka¬

pitalismus nicht nur zulassen , sondern fördern
müssen . Wenn er 1917 glaubte , die Diktatur de ?

Proletariats in dem Lande aufrichten zn können ,
in dem das Proletariat nur eine kleine Minder -

heil deS Volkes ist , so ist auS der Diktatur seiner
Partei allmählich etwaS ganz anderes geworden :
in einer seiner lebten Reden hat er selbst bekannt ,
in Rußland herrsche eine Kooperation deZ Pro¬
letariats mit der Bancriischaft , in die jetzt unter

gewissen Bedingungen auch die Bourgeoisie auf -

genommen sei . Und wenn er glaubte , die

Methode der revolutionären Diktatur einer klei¬

nen Minderheit über die noch politisch amorphe
nnb unbewußte BolkSmasie , die in Ruhland mög -
lich war , auch allen anderen Ländern mit ganz
anderer sozialer Struktur , mit durch fahrzehnte -
lange politische Entwicklung politisch gegliederten ,
differenzierten , organisierten Volksmassen diktieren

zu können , so hat er durch diesen verhängniSvol »
len Irrtum nur verhängnisvolle Spaltung in die

Arbeitermassen vieler Länder getragen .

Das „ Pravo Li du " glaubt , daß die Zeit ,
über Leuin ein Urteil zu fallen , noch nicht gc -
kommen sei.

„ Ueber das Wirken Lenins wird das letzte
Wort die Geschichte sprechen . Die russischen Per -

Hältnisse sind so verwickelt und verfitzt , daß sich
die ersten Männer Europas nicht trauen , darüber

ihr endgültiges Urteil zu sprechen . Lenin bleibt

jedoch unter allen Umständen ein gigantischer
Repräsentant des russischen Volkes mit den Eigen -
schasten des unermüdlichen Revolutionärs , der das

furchtbar verfaulte unmögliche zaristische Rußland
stürzte . "

Ter Reichenberger „ V o r lv ä r t s " führt
ans , daß den schwersten Verlust die kommunistische
Partei Rußlands »rleid ' t .

In diesem Augenblick , da wir die Kunde von
dem Tode de ? größten Mannes , den das Inter¬
nationale Proletariat seit Marxens Zeit an seiner
Spitze sah, kaum noch recht begriffen haben , kön¬
nen wir nichts anderes tun , als vor allem unserer
russischen Brüder und Schwestern zu gedenken .
Denn sie sind es , welche der Tod Lenin » vor
allem trifft .

Auch die Berliner Blätter bespreche «
alle in großen Artikeln den Tod Lenins . Der

Eine AebttZtfchlchte .
Von W. Ki « t » erlry .

Tvw schrille Läuten des Weckers unterbrach
die Mvrgcnstille in Auni Mälzers Stube . Er -
schreckt fuhr sie aus dem Schlafe . Konnte heut
nicht wieder Feierschicht sein , dachte sie sogleich ,
indem sie mit der Hand nach dein Störenfried
langte , um ihn abzustellen . Sie fühlte sich noch
so nn' ide und matt , als wenn sie eben erst schlafe »
gegangen lväre . ? lber der Schlaf hatte gestern
Abend nicht kommen ' . vollen , die halbe 3lacht fast
hatte sie gewacht und gegrübelt , um einen Anö -

weg aus ihrer Rot zu suchen . Acht Wochen schon
mußte sie verkürzt arbeiten und am Sonnabend
sollte sie ganz entlassen werden . I » ein paar
Tagen war ibre Miete fällig , und das bißchen
Geld , das sie dann noch erhielt , reichte nicht mal
auS , um diese zu bezahlen . Das waren alles bange
Fragen , auf die sie sich trotz allen Grübelns keine
Antwort hatte geben können . Auch jetzt, wo sie
kaum erwacht tvar , wandten sich ihre Gedanken

sofort wieder diesen Sorgen zu. ' Einen Augen -
blick aus der schon wieder begonnene » Träumerei
erwachend , siel ihr Blick erneut auf die Uhr . die
ihren Rundgang bereits wieder um zehn Atinn -
w » fortgesetzt hatte . Jetzt war es die höchste Zeit !
Hastig erhob sie sich und begann mit ihrer dürf¬
tige » Morgentoilette . DaS Aufstecken des Haares
vollbrachte sie mit der gewohnten Flinkheit und
tvar gerade dabei , durch Einschieben der SPauste
tuest » Teil der Toilette zu beenden , als es an
der Tür klopft « und die Wirtin mit dem dampfen -
de « Kasseersatz hereintrat , ihr einen guten Mor -
ge « wünschend . Tie erwiderte den Gruß inecha »
msch, ohn « sich umsilsehen , und ging dann zur

- Kommode , um der Schublad : ihren letzten Brot -
Vorrat und den Napf mit dem Brotaufstrich zu
entnehmen . Während sie dann Vorsicht ' a den
he»ß«n Kaffee schlürfte , begann sie ihren Brot -

s „ Vorwärts " schreibt : Leuin war der

;' c iseruc Bc se n de r st r o ßc i' Bauern .

- evolution , aber darüber hinaus hat er dem

Sozialismus keine neuen Wege gewiesen . Er bat

vielmehr die Ansätze der russischen Arbeiterbewe¬

gung zerstört und durch seinen haßerfüllten
Kampf gegen die internationale Sozialdemokratie
die Front der Arbeiterbewegung in allen West,
licle » Ländern ge rächt . In der „ Boss, -
schen Zeitung " sagt ein Kenner Sow>et -
rnßlands , es kämen jetzt kritische Zeiten . Die

Gegensätze zwischen Radikalismus und Rcwisio »
» ismus »Verden lebhafter als je erörtert , und es

ist möglich , daß die starke GemütScrschüItcrung ,
die Rußland durch Lenins Tod erleidet , von einer
der beiden Gruppe » dazu benutzt werden wird ,
eilte revolutionäre oder kontcrrrvolntionäre Bc -

loegung anzufachen .
Ebensolche Beachtung findet der Tod Lenin «

in der englischen Presse . Die „ Times "
erklären in einem Leitartikel , Lenin sei der Pol -

schewiSmus und Bolschewismus sei Lenin ge »

» « » » « « « » » » » « » «

Unser Standpunkt z «
Eine bedeutsame Steve des E. ' noiien

In der gestern stat ' . gesnndenen Sitzung
des sozialpolitischen Ausschusses de ? Abge¬
ordnetenhauses wurde die Generaldebatte
über die soziaiversicherungsvorlagc fort -
gesetzt. Ter Sprecher unserer Partei iZlc-
nasse Taub gelangte um 2 Uhr 32 Minu¬
ten zu Wort und sprach bis 5 Uhr . wo der
Vorsitzende die Sitzung aus 2st Minuten

unterbrach . Nach dieser Pause setzte Genosse
Taub um 5 Uhr 20 Minuten seine Rede

fort . Er beendete seine Ausführungen um
<> Uhr 13 Minuten . Wir geben die Rede
Taub » im Auszug wie folgt wieder :

Tie Sozialversicherung — «in « alt « Forderung
de « Proletariat «».

Genosse Taub verwies eingangs seiner
Ausführungen darauf , daß bereits die erste
öffentliche . - Kundgebung de » österreichischen ge -
einigten Proletariats die Forderung nach der

Sozialversicherung in ihr Programm aufge -
nomine « hat . Der Kampf um die Alters - und

Invalidenversicherung und die Witwen - und

Waifcnvcrforguna mußte mehr als drei Jahr »
zehnte währen , che er in fein letztes Stadium ge¬
kommen ist. Die allgemeine Auffassung geht
dahin , daß diese Kardinalfordcrung hätte viel

früher erfüllt werden sollen . Wir sind uns dessen
bewußt , sagt Redner , daß die Beratung der So -

«alversicherung an uns gewaltige Anforderungen
stellen wird und daß wir nicht nur den Wider -

stand der bürgerlichen Parteien zu bekämpfen
haben , sondern auch vielfach den geänderten
Meinungen unserer sozialistischen Freunde in der

Koalition unsere grundsätzliche Auffassung über

die Sozialversicherung entgegenzustellen und zu
vertreten lmbcn . Trotz der gewaltigen Enttän -

schung , dir uns die dem Ausschüsse jetzt unter -

breitete verschlechterte Vorlage gebracht hat , wol¬

len wir aber an ihre Beratung mit allem Ernst ,
mit Gründlichkeit und Sachlichkeit herantreten
und alle unsere Fachkenntniste bereitstellen , um die

Vorlage so zu gestalten , daß sie den Versicherten
und deren Angehörigen den erforderlichen Schutz
zn bieten in der Lage ist.

Redner gibt sodann einen historischen Rück -
blick über die Entwicklung und ( Gestaltung der

Sozialversicherung im alten Oesterreich und der

tschechoslowakischen Republik und bemerkt , daß
schon im ersten Entwurf vom Jahre 1901 , der

Vorrat zu ermessen , indem sie das Messer in Ab -

ständen einer Slullenbreite auf deni Brot entiang
setzte und die Abstände zählte . Da « Resultat ihrer
Kalkulation tvar : sechs Stullen und ein Heiner
Kanten , wovon sie bis morgen zu leben hatte .
Mich einigem Ucberlcgen schnitt sie dann schnell <

zwei Stullen herunter und bestrich sie mir den

Resten der Margarine , indem sie sich bemühte , das
Auskratzen des Rapfeö möglichst geräuschlos vor -

zunehmen , als könnte sonst jemand ihre Armut
erraten . Sie hüllt « sie dann in ein Stück Zei -
tiingspapier , ergriff den Hut vom Halen und
eilte hinaus auf den Weg in die Fabrik .

Eine halbe Stunde später saß sie wie ge -
wohnlich a » ihrem Platze , polierte die schwarzen
Halterhülscn und schraubte die Verschlußkappen
auf . Wie eine Magnetnadel , die angestoßen ab -

schwingt und doch immer wieder ,u ihrem Po !

zurückkehrt , so begannen auch ihre Gedanken wie -

der j >l den Sorgen zurückzukehren , nachdem sie
für kurze Zeit durch die beginnende Arbeit abgc -
lenkt worden waren . Und während ihre Finger
tvcitcr mechanisch Hülse um Hüls : polierten und

schraubten , da zog ihr ganzes Elend abermals im

triste an ihr vorüber . Nach schwarzer sah sie die

Zukunft vor sich . De » Sonnabend , wo sie mit

dem letzten Lohn auch die Arbeitspapiere erbat -

feit würde und damit vollständig brotlos und dem

Elend überliefert tvar . Ganz deutlich glaubte sie
die Stimme ihrer Wirtin zu hören : Wenn Tie
die Miete nicht bezahlen können , so kann ich Sic

nicht mehr länger wohnen lassen . Und wenn sie
ihr dann kurzerhand kündigte oder sie gar raus -

setzte, was dann ? Ohne Arbeil und chne Weh -
lump . Und wer nahm sie als neue » Mieter , wenn

sie sagte , sie hätte keine Arbeit .

„ Aber Anni , d » legst ja die Halter alle ohne
. shippen fort ! " Diese Worte ihrer Nachbarin
schreckten sie plötzlich aus ihren Träumen in die

Wirklichkeit zurück . „ Du siehst so schlecht au » ,
bist du krank ?" , hob die Kollegin von neuem an

Wesen. „ Daily NewS " bemerken , Lenin werde
als der Gründer eines neuen Rußland anerkannt
werden , das i » sich den Keim von Möglichkeiten
trage , wie sie das alte Rußland niemals gehabt
halv . „ Daily Chronic ! «" schreibt , Lenin habe
lange genug gelebt , mit zu erkennen , daß seine
Theorie nicht durch bitte Diktatur zur AuSfüh -
r » ng gebracht werden könne .

Die fraüzösi schen Blätter Neersen
die Frage ans , welche Folgen daS Ableben Lenins
auf die Politik Rußlands haben werde . „ E re
Ronvelle " fragt , ob wir nicht Zeugen einer
ähnlichen Erscheinung sein werden , wie bei der
Teilung de * Reiches . Alexanders des Groben . Das
Blatt fügt Hinz », daß Lenin in der Geschichte als
ein Plann figuriere » »verde , der Großes vollbracht
habe , aber jedenfalls auch als ein Mann , welcher
in Rußland die Freiheit erdrosselt habe . Die
„ H umanitä " rühmt die Tugenden und das
Werk deS großen Verstorbenen und schreibt , das

Proletariat der ganzen Welt müsse ihm ein dank -
bares Andenken bewahre » .

Sozialversicherung .
Taub im iozla po! iti chen Auslchuh .

seitens deS Ministeriums Kocrbcr dem öfter -
rcichischcn Parlament unterbreitet wurde , Ge «
danken festgelegt tvaren . über deren Zweckmäßig -
seit heute noch einige Parteien rechten zu müssen
glauben , und doch wurde dieser Entwurf von
e . ncr rein bürgerlichen Regierung unter »
breitet . WaS die Verhältnisse in der Tschccho -
slowakei anbelangt , so haben eS wohl bisher alle

Regierungen als ihre Verpflichtung angesehen ,
daß sie für die Sozialversicherung eintreten und

daß diese in ihrem Programm enthalten ist.
Dessen ungeachtet dauerte cS volle fünf Jahre ,
ehe man an die endliche Beratung des Gesetz -
entwurfeS über die Sozialversicherung heran -
treten konnte . Redner bemängelt , daß nicht schon
früher einzelne Abschnitte der von der Fachkom -
Mission ausgearbeiteten Vorlage dem Ausschuß
zur Durchbcratung unterbreitet werden , sowie
daß ein « so wichtige Vorlage ohne Mrtivcnbericht
unterbreitet wurde . Schuld an der verspätete »
Vorlage des Motivenberichtes trage vor allem die

„Pötka " . Redner geht sodann zur Besprechung
der Ausführungen des Berichterstatters über ,
wobei er die Gelegenheit wahrnimmt , gegen die

vorgestrigen Ausführungen des Abg . Tubicky zu
polemisieren .

Für dl « Vereinheitlichung d « r Versicherung .

Unser Standpunkt geht immer und über -
all dahin , daß eine Bereinigung der der -

schieden « n Versicherungsinstitute
herbeigeführt werden muß , und die Erfahrungen
in Teutschland machen es uns zur Pflicht , diese
Vereinigung jetzt herbeizuführen . Schon die Er -

sparnisie auf dem Gebiete der Verwaltung der

Unfallversicherung z. B. würden allein ein «

Vereinigung dieser Versicherung wir der Jnva -
lidcnversichcrung rechtfertigen . Selbst für den

Fall , daß wir bei der Unfallvcrsichcnmg die Ge -

fahreiiklasscncintcilung beibehalten , " so ist das
kein Hindernis für die Einreihung der Unfallver -
sichernng in die allgemeine Sozialversicherung .
Redner zitiert eine Reihe von Gutachten ( Dr .
Schönbaum , Dr . Call , Dr . Hcndrych u. a. ) , die

sich für die Erhaltung der selbständigen Pen -
siensversicyerung aussprechen und meint , daß alle

Leistungen der Peiisionsversicherung prästiert wer -
den könnten . Das gleiche gelt « auch von der Berg -
arbcitervcrsichcrung . Die Separation sei eine

schwere Gefahr , denn , wenn einmal 80 Prozent

zu sprechen ; „ oder hast du etwa die Nacht durch -
gcschwiemelt ? "

„ Mir ist nicht wohl, " sagte Anni kurz und

bemühte sich, die unfertigen - Halter wieder heraus -
znlcsen . „Hast wohl Liebeskummer, " begann die

Kollegin abermals . Anni antwortet « jedoch nicht
mehr , sondern bemühte sich krankhaft , ihre Ge -
danken ans die Arbeit zn konzentrieren . Für
kurze Zeit gelang ihr dies auch, ' dann enthob die
laut durch den Saft ! tönende Glocke , die zur Mit -

tagspaus « rief , sie fiir eine halbe Stunde dieser
Anstrengung . Ihr Brot ergreifend ging sie mit
den Kolleginnen die Treppe hinunter , um die

halbe Stunde lang die reine frisch « Luft des der

Fabrik gegenüberliegenden Parkes zu genießen .
Hier draußen lachte ei » warmer Spätsommertag .
Die Sonne , wenn auch schon etwas bleich , schien
doch noch mit fast hochsommerlicher Glut vom

biauen , wolkenlosen Himmel , zu dem die dicken ,
sckyvarzen Rauchwolken der Fabrikschlote infolge
der Windstille senkrecht emporstiegen und **<<> lang¬
sam zerteilend schließlich im blauen Aether ver -
lorcn . Anni ließ sich ans eine abseits stehende
Bank nieder und schloß , von innerer Müdigkeit
überwältigt , die Augen , dabei den Kook hinten -
überlegend , so daß ihr die Sonne direkt ins Ge -

ficht schien . So hätte sie tvahrschcinlich den gan -
zen Nachmittag hier gesessen , wenn sie nickt von
einer ihrer Kolleginnen beim End « der Mittags¬
pause wäre an ? dem Schlafe gerüttelt worden .

Wieder im AvbcitSranme angelangt , wollte
ste gerade ihre Arbeit aufnehmen , als der Meister
herbeikam und ihr befahl , sich in den Packranm
zu begeben , um der Lageristin beim Verpacken
einer eiligen Seiddung behilflich zu sein . Sie ging
sofort , innerlich froh darüber , ein « Ablenkung von
ihrer eintönigen Beschäftigung zu haben . In ,
Lager unterwies die Lageristin sie denn auch so-
fort in der neuen Arbeit .

So vergingen zwei Stunden des Nachmittags
bei intensiver Arbeit . Der große Zeiger der

Fabrikuhr sing bereits an , die dritte Stunde an -
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der Angestellten ins sozialistische Lager gefunden
haben werden , so werde eine Anpassung an die
allgemeine Sozialversicherung gesucht .

Für dl « Selbstverwaltung .

Unsere Partei steht aber auch aus dem
Standpunkte der Selbstverwaltung , denn ohne
Selbstverwaltung gibt es keine Sozialversicherung .
WSNn man sich vergegenwärtigt , unter welchen
Schwierigkeiten man in Oesterreich in den Krau -
fei fassen gearbeitet hat , so sieht man . daß das ,
was heute in den >uranke,ikasseli geleistet wird ,
nur eine Folge der Selbstverwaltung ist . Nicht
immer hat das tschechische Bürgertum so auf die
Krankenkassen geschaut , wie heute . Aber darauf
hat man vergessen . Unter Selbstverwaltung ver -
stehen wir vollkommen freie Bestellung der An -
gestellten . Nach der Vorlage aber werden viele
Krankenkassen selbständig überhaupt keinen Bc .
amte « anstellen können . Für die Zusammen -
setznng der Zentralanstalt ist mir die in .
direkte Wahl vorgesehen . Mathematisch läßt sich
die Selbstverwaltung der Vorlage in die For -
mein kleiden : Im Vorstand 4: 1, im Ueber -
wachungsaiisschuß 1: 4. m der Zentralaiisialt
0 . 42 : 1 . 38 . Eine solche Selbstverwaltung ist
nichts anderes als ein Handlanger der Büro -
kratie . Mas die Frage der Interessenvertretung
betrifft , so mnß gesagt werden , daß die Ein -
fuhrung deS Proporzes allein eine Verfälschung
der Selbstverwaltung wäre . Wir halten
nur eine Selbstverwaltung durch
die Versicherten ohne Einfluß der
Arbeitgeber für möglich . ES muß
zugegeben werden , daß es ein großer Fehler war ,
daß nicht lange bevor an die Beratung der So -
zialvcrsichernng geschritten wurde , die Wahlen in
Vi« Krankenkassen durchgeführt worden sind . Wir
hätten da » » die Möglichkeit gehabt , aufzuzeigen ,
daß selbst bei Bestand des VerhältniSwablrewteS
sich herausgestellt hätte , daß das Interesse der
Arbeitgeber in ganz kurzer Zeil erlahmt wäre .
Dieser Fehler , der begangen wurde , wird sich im
Verlaufe der Beratung gewiß noch bitter rächen .

Wir streben die E i n b e i t s k a s s e
k « > n c S w e g s aus politischen Grün -
den an , sondern aus rein fach -
lichen und wir glaube », daß auch die
Gegenseite alle Ursache hätte , für die Einheito -
fasse einzutreten . Wir hätten auch nichts gegen
die freie Acrztewahl , wenn wir nicht überzeugt
waren , daß alle Voraussetzungen , die an sie g' e-
' uupft werden , nicht zutreffen . ES ist auch ans -
geschlossen , daß die y>rage der Sicherung der
Existenz der Aerztc im Rahmen der Sozialver -
sichernng gelöst werden könnte . Sicher aber ist ,
daß die Krankenkassen so gestellt werden müssen ,
daß ihre Amte in ihnen eine sichere Existenz
finden und sich voll und ganz in de » Dienst der
Krankenkassen stellen können .

Der Standpunkt des Referenten in der
Frage der

Zentralsozialversichcrungöanstalt
ist richtig , aber nach unserer Ansicht hätte Doktor
Winter die Pflicht , für seine Forderungen , die
er im alten Oesterreich nicht realisieren

'
konnte ,

letzt einzutreten . Im Jahre 1901 hat cS sich in
Oesterreich um 97 . 410 Personen gehandelt , von
denen auf die historischen Länder 48 . 410 entfielen .
Die Regierung hat den Wünschen , die von tsche¬
chischer Seite erhoben wurden , Rechnung getragen
und in den historischen Länder » fünf 21, »stallen
errichtet . Heute handelt es sich um 2 830 . 000
Menschen . Wird die neue Zentrale wirklich :it
der Lage sein , alle Agenden klaglos zu erfülle »?
Nach meiner Schätzung wohnen von den Per -
sicherten 700 . 000 — 800 . 000 im dcnl -
schen Gebiete . Mär « es nicht nötig , auch

zuzergen , al « die Lagerist ! » das seit geraumer Zeit
herrschende Schweigen mit den Worten brach :
„ Machen Sie noch dies « Kiste hier fertig , ich muß
indessen mal runter i » S Bureau « um die Erport -
fcheinc fertigstellen zu lassen . " „Ist gut . " iagw
Anni , thnc von ihrer Arbeit aufzusehen , indes
die Kollegin zur Tür hinausging . — Als hätte
fte nur auf dieses Alleinsein gewartet , hielt sie
plötzlich mit der Arbeit inne . sie fühlte das Be¬
dürfnis , sich etwa » auszuruhen , zumal ihr der
Rücken von dem häufigen tiefen Bücken bereit «
zu schmerzen anfing . So sehte sie sich auf den
Rand einer Kiste und limvillkürlich begannen
ihre Blicke in dem Raum umherzuschweifen und
ihn zu mustern . Da standen die fertig gepackten
Kisten neben den vielen , die noch der Füllung
harrten . An der Wand gegenüber war das mäch -
tige Regal mit den fast unzähligen Kartons ge -
füllt . Wieviel . Halter da wohl aufgestapelt waren ,
dachte sie im Augenblick . WaS das für ein Ver¬
mögen war ? WaS allein ein einziger Halter
kostet «? Sicherlich mehr , als sie die ganze Woche
verdiente ? „ Er würde also reichlich genügen , um
eine ganze Woche davon leben zu können, " ging
ihr plötzlich ein Gedanke durchs Gehirn . Wenn
sie sich also jetzt einen nahm , dann war ste nächste
Woche vor dem größten Elend bewahrt ! Was
kams denn schon auf einen an , fiel das überhaupt
auf bei der Menge ? Und tvas würde es den Chef
schon viel ärmer machen ? Während ihr Gehirn
noch weiter solche Gedanken spann , tvar ste auf -
gestanden und an das gegenüberliegende Regal
herangetreten . Sie nahm einen der zierlichen
Halter auS einem gerade handrecht stehen »««
Karton und betrachtete ihn mit ansmensamer
Miene , so als hätte sie noch nie einen in der Rühe
gesehen . Wie niedlich und elegant [ich doch solch
ein Ding macht «, tvenn man es gewichtig au » der

Tasche nahm , aufschraubte und damit Notizen
schrieb ! . . . Stimmen und herannahende Schritte
rissen ste plötzlich auS ihren Betrachtungen . Hastig
stellte sie den herausgenommenen Karton wieder
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nach dieser Richtung hin eine Konzessiv » zu

machen , » M auszudrücken , das, eis sich hier nicht
um eine nationale Frage handelt , den » man

kann sich nicht vorstellen , daß das

Sprache ngesetz attch auf die Sozial¬
versicherung angewendet werden

soll ? . . .
Wir begrüße » die

Reform der Schiedsgericht «,

aber wir befürchten , daß die geplanten drei

Schiedsgericht « unter der Last der Arbeit ; u-
sammenbrechcn werden . Wenn aber die Beisitzer
dieser Schiedsgerichte nur in einem Umkreis von

25 Kilometern des GerichtSsprengelü entnommen

werden sollen , so bedeutet daS eine Poll stän¬
dige Ausschließung der anderen

Nationen . Bei der Sozialversicheruna muß
die nationale Betrachtung der Frage , wie sie hier

zur Usance geworden ist , ausgeschaltet werden .

Hier bandelt es sich um Menschen , die gleicher «
maßen beitrrgrn für daS Institut , und sie
würde » Ihrem Staate und der VolkSwohlsahrt
den schlechtesten Dienst erweisen , wenn Sie ein «
nationale Erbitterung in die Versicherte » herein «

tragen würden . Ich warne Sir , diesen Weg
zu betreten , und b- ttc Sie , den Grundstock
so zu legen , daß da » Gebäude fest
fundiert und verankert ist .

Der Aufwand des Staates beträgt in den

ersten zehn Jahren bei Vergleich mit dem Auf «
wand des Staates für die Soldaten 6 . 2 Prozent ,
noch 26 Jahren 13 . 5 Prozent . Kann aus diesem
Titel der überwiegende Einfluß deS Siaatcs

gerechtfertigt erscheinen ?

Die Sozialversicherung — « in « Volk » » uud

Ttaat «notwend ! gleit .
Wir bedauern , daß im Rahmen

der Sozialversicherung die Frage
derArbeitSlosenunterltützung nicht
gelöst wird . Die Verhältnisse in der Volk » «

Wirtschaft gestalten sich so, daß die Krise zu
einem Dauerzustand wird . Angesichts dessen kann
man das Genter System nickst anwenden und

müßt « die Arbeitslosenunterstützung lösen im

Kähmen der Sozialversicherung . ES ist ztt be «
Kranke « versichern »

Torso und fordert , daß gleichzeitig mit dem' Entwürfe ulier die Arbettessozicilversichcrung mich
lkmwitrf über die Sozialversicherung der

jelbsiandig ENverbenden vorgelegt werde Da
dies bis jetzt nicht der Fall ist. müsse Redner
«ine solche Belstmdlnng der Frage im Interesse
chrer Wichtigkeit beanständen . Die Vorlage in
ihrer jetzigen Fassung Hai nicntandcn befriedigt .

dm^ us hingewiesen »verde », daß die
kcstspielige Regie den Großteil der Prämien ver -
zehren wird , so daß auch die Arbeiter nicht das
erhalten werden , worauf sie mit Rücksicht auf
ihre hohen Einzahlungen zu rechnen das Recht
hatten . $ie _ Landwirte lehnen die Zentralwirt -
schast grundsatzlich ab ! Schubert erhebt Einwen -
düngen in der Frage der Organisation der So -

dauern , daß die
der StaatSangestellten nicht in di?
Sozialversicherung aufgenommen wurde . Redner

betont , daß die Sozialversicherung nicht nur ein «

Volksnotwendigkeit , sondern in erhöhtem Maße
eitt « StaatSnot » vendigkcit ist, und e »

ist betrübend , daß dieser Umstand nicht zum all -

geineinen Bewußtsein kommt . Die Klagen der

Industriellen über die allzu großen Lasten , »wiche
sie durch die Sozialversicherung ubernehmen
müssen , seien unzutreffend . Auch in der Koa «
lilion müßte sich die Ansicht durchsetzen, daß die

Frage der Sozialversicherung die wichtigst « ist ,
die seit Bestand der Republik gelöst imrd . Wir
könnten aus diesem Grund in dieser Frag «
einem Feilsche « und Schachern unmöglich zu -
sehen . Wir wollen in die Gescheh -
nisse der Sozialversicherung aktiv

eingreifen und könnten « S nicht
vertragen , wenn man uns aus -

Shalten wollte . Ich glaube , schließt
edner , daß die bürgerlichen Parteien nicht all -

zusehr sündigen sollten auf die derzeitig « Spal -
tung innerhalb der Arbeiterschaft . Ich bin über «

zeugt , daß sich die Arbeiterschaft in der Frage
der Soz . alversicherung zu einer einheitlichen Auf «
fassung durchringen muß .

Di « Agrarier gegen die Sozialversicherung .

Der Landbündler Schubert , der nach Taub

zum Worte gelangte , erklärte die Borlage für ein
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in » Regal und eilte zurück an ihre Arbeit , den

herausgenommenen . Halter noch tn der Hand hol -
ten , unschlüssig , was sie damit beginnen sollte .
Erst als draußen schon die Klinke der Tür gefaßt
wurde , verbarg sie ihn schnell in der Bluse und

machte sich vot . neuem an ihrer Arbeit zu schaffen .
Die Lagerstin trat zugleich mit einem Buchhalter
ein . „ Sie können jetzt tvicder runter gehen, "
» vandte sie sich sogleich an Anni . „ Die letzte Sen -

dung bleibt doch noch liegen und das andere ist
ja fertig . " Ohne etwa » zu erwidern ging sie; nach ,
dem sie sich unten beim Meister gemeldet hatte ,
saß sie fünf Minuten später wieder an thront
Arbeitstisch . Wieder begann der eintönige , Ar -

beitßrythmus , der nur mechanisch die Hände be -

schäftigte, während er dem Geist gestattete , in

anderen Regionen z » weile » . Es bemächtigte sich
ihrer eine fröstelnde Angst . Wenn man den Dieb «

stahl jetzt bemerken » vürde ? ES war doch nie -

mand weitet oben gewesen al » siel Wenn man
den Halter bei ihr fand ? Tann war st« a ! S Diebin

entlarvt und mit Schimpf und Schande davon -

gesagt. Würden denn nicht all «, die sie kennen ,
mit dem Finger nach ihr zeigen ? Ties alle » ging
chr jetzt durch den Kopf, nachdem sie ihre Hand¬
lung klar überschaut «. Am liebsten hätte sie jetzt
den Halter genommen und ihn wieder m den

Karton gelegt . — Noch zwain ' w Minuten trenn -
ten sie vom Feierabend . Zufällig sich umsehend ,
gewahrte sie plötzlich die Lageristin im eifrigen
Gespräch mit dem Meister an dem ocgenüver -
siegenden Werktisch. — Wie ein elektrischer Schlag
Mgs ihr durch oen Körper , obwohl sie den Kops
schon wieder der Arbeit zugewendet hatte , glaubte
sie deutlich die auf sie gehefteten Blick « zu fühlen .
Sie mußte fliehen vor diesen Blicken ! — stand
auf und ging zur Toilette . Als st« jedoch an der
Tur de » Lagers vorüber kam , blieb sie unwill -

»Wich einen Augenblick stehen , um an derselben

M lauschen. Bollständige Still « herrscht « darin ,

Lageristen » var ja anch unten beim Meister ,
und wie eine Erlösung kam » ihr plötzlich in den
Sinn : schnell hinein und den . Halter »vieder an
We alt « Stelle , dann ist alle » ungeschehen ! —

zialbersicherung und lehnt die Errichtung cincS
einzige » Sozialversichcruilgsinstitutes „ grnnd -
lätzlich " ab . Er verlangt die Wahrung der
Parität in der Zusammensetzung sämtlicher
Organe der SoztalvcrsichcritiigSinstitettion und
verwahrt sich gegen die ZwangsversichcrnngS -
Pflicht der eigenen Kinder der Landwirte . Schließ -
»ich erklärt der Redner , daß er die Vorlage in
ihrer gegenwärtigen Fassung ablehnt .

Die Rede Schuberts zeigte » viederum so recht
die A r b e i t e r s e i n d l i ch k c i t der Land -
du ndlc r . Wenn . Herr Schubert die Rechte der
Arbeiterschaft zu vertreten suchte , muß ihm schon
gesagt werden , daß die Landbündler die aller -

letzten sind , die übcrhaubt das Recht hätten , Ar -
beitcrintercssen zu vertreten .

Prssek zur Strecke gebracht !
Der AülerluchimgZausichH der Agrarier ladet den Senatspräfldenten ein.

zurückzutreten -
auf , die Mittel zur Beseitigung der Krise zuPrasel geht und niemals lehrt

er wieder . . .
Die SenalSkorrospondenz der Nationalver -

sämmkmg meldet :

Der Präsident des Senates Karl PraSck
teilte heute schriftlich an das Präsidium des Se¬

nates mit , d : ß er auf die Funktion des Präsiden ^
ten verzichte . Nach dieser Mitteilung verabschiedete
er sich von der Beamtenschaft des Senates .

m

Di « Entscheidung in der schier nicht enden «
wollenden SpiriinSastär « ist gefallen : Karl PraSek
hat sich endlich dazu bequemt , auf sein « Funktion
al » Senatspräsident zu verzichten . Dttrch diese
Entscheidung ist wohl die kritische Situation der

Koalition , — einer der schwersten Situationen ,
in der sie sich je befand , — beseitigt . Es ist wei -

fello », daß es zur Sprengung der tschechischen
Agrarparrci , ja , in drrem Gefolge vielleicht zur
Sprengung der Koalition gekommen »värc , » venu
e » nicht im letzten Moment Praseks stärkstem
Gegenspieler , dem Ministerpräsidenten Kvehla ,
gelungen wäre , den Settatspräsidenten zu beseite -
gen . WaS die Spiritusaffäre selbst anlangt , so ist

sie allerdings noch immer in Schleier der Dunkel -

heit gehüllt , die wegzuziehen , wohl nicht gelingen
wird . . . .

Di « Resignation PraScls wird in einer rocht
wunderlichen Kundgebung der agrari -
scheu Partei mitgeteilt . An der SptrilnSasfäre
konstatierte die Partei zunächst seine Unschuld .
(!) Die Uutersuchungslomntejsion „ erkann ! « ein -

stimmig an , daß sie keine Gründe hat . an der

Wahrheit der Erklärungen Prascks im Zehner -
ausschuß und im Senat zu zweifeln . Tie Kommis¬
sion konnte aber n i ch t an der Prüfung der Si¬
tuation vorbeigehen . Darüber , daß die Par -
tei mit Recht die Verantwortung für die Wenaus -
wirbclung de ^ Affäre ablehnt , kann sie sich der
Erkenntnis nicht verschließen , daß die Folgen der

Sache die ganze Koalition berühret « werden , und

daß di « htedurch hervorgerufene Bernmchigung
derart ist , daß sie das G leichgc wich t i n tt n •
lerem parlamentarischen Leben

gört und ein gefährliches Präjudiz für die

Lösung ähnlicher Fragen mit Methoden , die den
anerkannten Grundsätzen des geordneten parla¬
mentarischen Vorgehen » schaden , schafft . Der Ernst
der Situation legt allen Faktoren ohne Unterschied

Im Augenblick stand sie vor dem Regal , mit

fiebrigen Augen den Karton suchend , aus dem
sie glaubte den Halter herauegenonnnen zu haben .
Dieser mußte es sein ! Nein ! Dann dieser ? Auch
nicht ! Dieser aber bestimmt . Ihre Hände zitterten
getvalttg bot Aufregung , die so mächtig sie erfaßt
hatte , daß die ganz : sie umgebende Wirklichkeit
fast vor ihr verschwand . So entgingen ihr auch
die leichten Tritte , die der Tür nahte », und die
Worte : „ Fräulein Mälzer , was mache » Sic denn

da ? " , ließen sie mit einem geöffneten Karton in
der einen und den herausgenommenen Halter in
der anderen fast zu einer Bildsäule erstarren . —

,/Sie scheinen ja ein nettes Frauenzimmer zu
sein, " unterbrach die Lageristin gleich darauf die

entstandene Stille , „ nachdem sie vorhin hier ge -
arbeitet , haben sie auch gleich damit die lyciegcn -
heit zum Stehlen ausgekundschaftet ! — Sie wer¬

den letzt mit zum Chef kommen ! " —

Mit gesenktem Kopf folgte Anni der Lageri -
stin ins Kontor . Vor ihren Augen tanzte es jetzt
wie ein buntes Farbenspiel . Die neugierig ihr
nachschauenden Blicke der Kolleginnen beim

Durchschreiten des Arbeitsrauiues gewahrte sie
nicht , und auch die strengen Worte des Chefs mit

dem Entlassungsurteil klangen nur wie ein etil -

fernleS Gewtttertnurmeln an ihr Ohr .
Erst als sie sich mit den noch immer in der

- Hand haftenden Arbeitspapieren auf eine ein -

same im entlegene » Teile deS Parkes stehende
Bank niederließ , begann langsam wieder wirk¬

liches Leben in ihr zu pulsieren . Aber zugleich
mit diesem Wiedererwachen quoll es aus ihrem
Innern hervor , reißend und ungestüm wie ein

reeigewowciier Lavastrom — eine Flut von

Tranen , und st« weinte — lange und bitterlich . —

JndeS ging im Bureau des Geschäfts der Chef
noch immer nervös auf und ab , mit den >in -

gern an der schtoeren goldenen Uhrkette spielend ,
und ab und zu einige h Ablaute Worte wie „so
ein Frauenzimmer , wer »vetß wie oft sie einen

schon be stöhlen hat , traue einer doch solchem Ge -

sind«!!", vor sich hin .

suchen . Scnvert es sich um den Vorsitzenden P r a
Sek handelt , dessen Person die Achse des Kon -
fliktes geworden ist , so gehl aus der Sachlage klar
hervor , d. iß die Lösung n i ch t a n f K o sl e n
seiner Ehre erfolgen kann . Tic Kommission
konstatiert , daß PraSck bereit war , alle seine
außerparlamentarischen Funktionen niederzulegen .
Als er — den Ernst der Situation erkennend —

seiner Partei auch noch die Funktion int Senate

zur Vccfügitng stell ! «, tat er daS Möglichste , was
in dieser Situation getan werden kann . Tic gc -
schaffen « Situation ist »ach einstimmiger Meinung
der Uittersuchtingskonmission derart , daß nur ein

persönliches Opfer im höheren Interesse des
SinateS sie lösen kann . Die K o m in i s s i o u

sprach die Hoffnung aus , daß der Prä -
sidcut des SetrateS , Praück , der so
energisch die Bedeutung und K o in -

petenz des Senates zur Geltung zu
bringen v c r st a n d, v e r st e h e n >v r d e,
was von ihm die heutige Sitnatio

verlangt . "
„ Das Präsidium der Partei, " lautet weiter der

offizielle Bericht , „ nahm den Bericht der Unter -

suchungSkommissiou einstimmig zur Kenntnis ,

»voraus Präsident PraSek erklärte , daß er daS

Amt des Vorsitzenden des Senate « niederlegt " .
Vom frühen Nachmittag bis spät nach Mit -

lern . cht tagten die Agrarier , um diasc gewundene

Erklärung , um die Wohl ein heftiger Kampf ge¬

führt »miede , in die Welt zu setzen.

Gerüchte .

. Im Zusammenhang mit der SptritttSaffäre
werde « in Prag auch Gerüchte verbreitet , die

einige Funktionäre der tschechischen sozialdemo¬
kratischen Partei betreffen . Das „ Rüde Pra -
v o " greift diese Gerüchte auf und sagt , daß die

Nationalsozialisien darangehen , nachzuforschen ,
»ver von den tschechischen Sozialdemokraten durch
PraSck korrumpiert »vnrdc . Die Richtung dieser
Nachforschungen dreht sich hauptsächlich — so s. . g»
das „ R « de P r a v o " — um den tschechischen
sozialdemokratischen Abgeordneten Aster und den

Organisationssekretär Ia n i k. „ P ra v o L i d u "

erklärt demgegenüber diäten Bericht für elende

Ehrabschneiderei von anonymen Leuten .

Telegramme .
Segen die Verleumdungen der

plölzWen Sozialdemokratie .
Eine Erklärung vor dem englischen Vertreter .

Berlin , 23 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Als
vor einigen Monaten die bayrischen Reaktionäre

sich gegen die ReichSgcwall auflehnten »ttd da¬

durch die Einheit der deutschen Republik zu
zerstören drohten , da »vurde von den Cozialdcmo -
kraten der Pfalz der Beschluß gefaßt , für die

Loslösung des Landes von B a y e r n und die

Bildung eines selbständigen Staates im Rah -
m e n des Deutschen Reiches einzutreten .
Aus diesem Grunde witrde gegen unsere pfälzi¬
schen Parteigenossen , insbesondere gegen den att -

bewährte » Reichstagsabgeordnetcn Genossen
Hof m a n Ii von den Ralionalisten eine »vüste
Hetze inszeniert nnd die Anklage erhoben , Hof -
mann l >ätte Landesverrat begangen .

Aus Anlaß der Untersuchungen des cngli -
schen Generalkonsuls Clive über die Perhalt -

nisse in der Pfalz hat nun Genosse Hofniann dem

englischen Vertreter dargelegt , »velche Gründe die

pfälzische Sozialdemokratie bei ihrem Vorgehen
geteitct haben . Auf feilten Fall habe da¬
mals auch nur der l c i s e st c Zusantmeizhang
mit der separatistischen Bclvegnng bestanden , i in

Gegenteil , die Sozialdemokraten in der Pfalz
erwiesen sich immer als die erbittertsten
Gegner der Separatisten . Unsere Parteigc -
Nossen haben stets betont , daß die Pfalz unab .
trennbarer Bestandteil des Reiches bleiben müsse .
Gerade die sozialdemokratische Aktion hatte de »

Ziveck , die Pläne der Separatisten zu verhindern .
Die Sozialdemokraten ' in der Pfalz lehnen je-
den Versuch , aus dem Lande einen autonomen
Staat außerhalb des Reiches zu machen , aus Wirt -

schaftlichen und nationalen Gründen ab .

Die Reise des Elverteuausschnffes
nach Berlin .

Berlin , 23 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Der
RcichSbankdirettor Dr . Schacht wird Freitag
tn Berlin eintreffen und einige Tage später sob-

« elie st.

gen die Mitglieder der ersten Sachverständigen «
kommission der Pariser Repa . ationSlvmmisston .
Wie lange der Aufenthalt der Gäste sein wird ,
steht noch »ich , fest, jedenfalls bereuet sich die

Reichsregiening daraus vor , de » Erper . cn alle
gewünschten Auskünfte ; n geben . Die Sachver
ständigen werden sich voraussichtlich nicht daraus
beschränken , von der »virtschastl' tchcti Lage
Deutschlands ein objektives Bild zu erhalten ,
man rechnet vielmehr auch damit , daß sie auch
positiv an der 2 ch a ffnng der v o in
Reichsbaiikdirckior Schacht g c p l a n-
i e n G o l d n o t e n b a n k mitarbeiten
» Verden . Nach Mitteilungen der ausländischen
Blätter ist das Zustandekommen der Bank ge »
sichert , da die holländische und englische
Finanz ihre Teilnahme an der Gründung zttge -
sagt haben .

Parteikagsdelchlöffe und Frnltions -
Politik in Sachsen .

Berlin , 23 . Janner . Wie der „ VvrivärtS "
aus Dresden meldet , befassen sich die Landes »

instanzeu der sächsischen Sozialdemokratie in den
letzten Zagen erneut mit der Haltung der Frak «
ItonSnichrheit zu dem Ergebnis des jüngsten
Parteitages . Bekanntlich lehnt die FunklionSmehr -
heit es ab , daS KoalilionSkabinett Heidt zum
Rücktritt zu zwingen und sich fiir Neuwahlen
zu entscheiden . Im Verlaufe der ' Beratungen
forderten zwei Mitglieder die Zurückweisung der
strittigen Frage » an die Bez . rksorgcm sationcn ;
dagegen vertrat die Mehrheit die Auffassung , daß
ein Beschluß des Parteitage s Durch
Beschlüsse in den Bezirken nicht geändert werden
könne . Es » vnrdc eine Entschließung angenom -
tuen , wonach der Fraktion a ! s Beschluß der

Landesiiistanz nahegelegt werden soll , den Antrag
auf sofortige Auslösung des Land -

tagcs zu unterstützen . Sodann wurde in I 22

gegen vier Stimmen folgender Beschluß gefaßt :
Tritt die FraktionStnehrheit nicht auf diese Brücke
der Verständigung , dann ist D' e FrakstonSmehr -
lteit vorpflichtet , den Willen des Partei -
taaes und die von ihm gewollte Politik im

Landtage selbständig zu vertreten .

Differenzen unter den Amkungs -
möchten .

Et « Vorschlag Englands .

London , 23 . Jänner . Der diplomatische
Berichterstatter des „ Daily Telegraph " schreibt ,
eine der letzten Handlungen Lord C n r z o n s

vor Verlassen des Außenamted sei gewesen ,
Potncarv vorzuschlagen , daß d' . c Meinung « -
Verschiedenheiten über die Auslegung der briii

scheu und der französischen Regternng , betreffend
die Pflichten der Besatznngsntächtc gegenüber der

örtlichen deutschen Verwaltung nnd infolgedessen
die Haltung der beiden Regierungen gegenüber
dem Separatistenproblcm in der Pjalz , der

schiedsgerichtlichen Entscheidung des Weligcr . chts -
hvfvs im H<tag unterbreitet werden solle . Das

französische Außenministerinm sei jedoch an -

scheinend nicht bereit , diesem Vorschlage ,, »<»»-
stimmen . Generalkonsul Clive ist dem Bericht »
crstatier zufolge im Begriffe , ei . « n eingehende »
Bericht über die separatistische Belv . gnng in der

Pfalz abzuschließen .

Stimmungsbild aus dem „Siegerstaat " .
Paris , 23 . Jänner . Tic Debatte über d: c

Ftnanzprotekte dürfte erst morgen spät nachmit
tags eröffnet und angesichts der zu crivartenden

Opposition der Radtialcn und So -

z i a l i st c n gegen de » Großteil der Maßnahmen
möglicherweise aus Freilag vertagt »verde «.

Jetzt sind schon 24 Redner für die Generaldebatte

eingetragen . Es ist mit Sicherheit anzunehmen, '
daß die Debatte auch noch ans die nächste Woche
übergreifen »vird .

Potncarv hat der Kammer einen Gc -

setzvorschlag unterbreite », durch den die Regierung
ermächtigt wird , die Ei tt s it h r verschiedener
Waren aus dem Auslände »ach Frankreich zu
untersage » . Inzwischen machen sich im

srcntzösischcn Leben die Anzeichen einer sich » ä ■

hetnbett Teuerung beincrkbar . Im ober¬

sten Eiisenbahnrate ist ein Gesuch der Eisc »l >ahn -
gcsellischaftcn vorgelegt worden , welches auf eine

Revision s ä m l l i ch c r Transport »
preise abzielt . Das Syndikat der Bäcker «
m e i st e r verlangte vom Präfelten die Erlaubnis ,
den Brotpreis erhöhen zu dürfen . Es
»vird hiebe! darauf hingewiesen , dciß die Ermäßi¬
gung der Getreidczölle nicht hinreichend genug ge -
wirkt hat nnd man ruft nackt einer vollständigen
Abschaffung des Geireidezolles .

Polen , reklet Polen !
Ein Manifest der Regierung .

Warschau , 23 . Jänner . Ministerpräsident
Grabski legte dem Ministerrate den Entwurf
eines Manifestes « » die Bevölkerung
tut Zusammenhange mit der gegenwärtigen durch
die Sanicrungsaktion hervorgerufenen Wirtschafts -
und Finanzkrisc vor . I » dem Aufrufe heißt es »
daß die Saniernngsaktiott ihrem Ende entgegen »
geht und daß a n fa n g s Fe b e r der Banknoten «
druck eingestellt werden »vird . Die Regierung for »
dcri die breitesten Schichten der Bevölkerung zur .
Zusainmeiiarbeit und der loyale » Erfüllung ihrer
Bürgerpflichten auf , damit daS Ziel der Ret *

tung d e s Staates aus der finanziellen und

wirtschaftlichen Krise erreicht wird .
'
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» lekue Ent ! »üliu ' zen . . . !
Ein BriZschreiler ist ciul rvt worden —

und Tuvend . ' noch ungenaiiitter und liiinc -
kanntcr Gcheimkorrespondenten iit^ olle » Ische
chischeu Parteilagern sind zu Tode erschrok -
kcn . . . . Tos Poliiterolück , die rasche ,
blendende Karriere weis; Go i wie vieler promi -
nenlcr Nalionalso ; ialisleii , Nalioiialdenwkraten ,

Agrarier und Klerikaler ist bedroh ! wenn der

Unfug , mit dem am Dienstag das „ Pravo Lidu "

eine neue — nebenbei sehr daulbarc — Folie in

baS tschechische politisch . Vcbcn gebracht hat . fort¬

gesetzt oder gar forciert wurde , Zn diesen Indis¬
kretionen lau » nicht mK' - r länger geschtviegeu wer

den , raunt es ans allen Parlcisekrelariaten . aber

dieses „uelze mli ' eli " tvcndet sich nicht so sehr

gegen die enlbist ! en Kriege Lnmpereieit der er

zellenzgrschmückicn Tynastic PraSck , es ist auch

nicht die unmittelbar betroffene Praück Partei ,
der sich der Ans . und Hilfeschrei gegen den

„ Pravo Lidn " Frevel entring ! : die Fuhrung der

Protestier hat , so grotesk es ist . die in der lernen

Zeit so hergenommene nationalsozialistische P rtei

an sich gerissen , die ivahrlich eher Grund Halle ,
dem lieben Gol und den g. tvissenhaflcu Archi¬
varen der seligen Wiener Kabinettskanzlei gl

danken , das ; seit Dienstag nicht mehr sie . son¬
dern die A g r a r p arte i de » tschechischen Rekord

au politischer Perlnmpthcit hält .
Das Jentralorga » der Na. ivnalsozialiste »

kommt Heine auf die Dennnziaiionskorre . ' ponden ;
eines der Brüder ProSef zurück und unterbreitet

den durch ihre vielseitigen Beziehungen mit dein

allerhöchsten Wiener Hoslager kvmpromilieree »
Koelitionsparteieu den Vorschlag . daS gefamic
Archivmaterial , das nach dem Umsturz nach Prag
gebracht wurde , nnicr die Kontrolle eines „ L! a -
rodni Bhbor " zn stellen . Tie Form , in die das
Blatt sein Verlangen steiget . verdient , ebenfalls 1

als Donunent . tvoriwörtlich abgedruckt zu werden .
Tos „Hefte Slovo " sagte

Aach Prag tourdeii die Tc nuneute des Wie -
»er Archivs gebracht , soweit sie unsere Länder be.

treffe », ^ ie enthalten Tolnnicme der österrcichi »
schenRcgicrnng uns solche über ihr Vorgehe » gegen
»ns . Außerdem einhält das Archiv eine Reihe von

Briefen „ nd Tokninente » über die Bezichinigei !
t f ch c ch i f dj c r Persönlichkeiten . Poti
lifer ans der Kriegs , und Vorkriegszeit . ES

sind nicht alle Tckinner . se unbedenkikch . Viele An -

gelegen ! ? ? ! »» sind silr bestimmte Personen n » d

Parteien toinproiuitiierend . Unsere Partei war

während der ganzen Kriegsoaner ein Beispiel und

Blusicr des Widerstände ! gegen Oesterreich . Wenn

jemand das Rech : Hai, in dieser Angelegenheit zu
urteilen , so ist es i » erster Linie unsere Partei «
die im Krieg soviel litt und deren Führer der

Verfolgung des österreichischen Regimes ausgesetzt
waren , oftmals ans Betreiben von Lenken aus dem

tschechischen Lager . . . Tos Archiv wnrdc de-

rcits zum Tri ! in Wien gesichtet . Ivo einige
Parteien ihre Vertrauensleute halten . Ver -

schieden « Archivdokmnentc gelangen ich ! an die

Oesjentlichkeit nud in verschiedenen Zeitungen zur
Beröffen . ' lichimg Wir ivisfen nicht , woher sie
kommen , aber wir verweisen darauf , daß in dieser
Welse nicht so' , epf ^ hren werden kann . Es ilt nicht

«nlSgefchloffen , daß toichtlg ? und schwerwiegende
Dokumente ans diese Weise vernichtet oder beseitigt
werden könnten Wir verlangen , daß das Archiv
einer unparteiischen K ommissio n anvertraut

werde , die es prüft , und was sie feststellt , rück -

sichts ' o? vcrössentllch ! . Gegen tven koinpromitiic
rcndes Material gcfni ' . den wird , möge an den

Pranger gestellt werde » Wenn Feststellungen
ilber AngÄ» : rei vnd Bezichnnoen mit Österreich ! -

scheu Behörden ; iuii Zwecke der Denunziation von

Personen , welche heut « im össcntl ' chn , Leben ein :

Rolle spielen , g! macht werden , so sind die Dcnnn -

zian . en selbstverständlich nmöo ' . ich . Entschieden
aber verurteilen wir . daß dw Ergebnisse ans den

Archiven von einigen Personen ver -

s ch iv i e g e n und erst gelegentlich verwertet

werden , wenn iich dies im politischen Kampfe

gegen einzelne Personen und P a r -

i c i c u a l s n o t w e n d i a e r w e i lt . Wir ver¬

langen Sichtung und Priisung » nd dann mögen
die Folgen eintreten für jene Leute , die sich irgend -
wie schuldig gemacht haben .

Tie überwiesenen nationalso stilistische » Krip¬
penfresser des Spiritussonds haben sicherlich vor

allem eigene Gründe , gegen den nnreglemen -
ticrten Brucü des Briefgeheimnisses Stellung zn

nehmen , ihre Bestrebungen werden aber ebenso
sicher in allen anderen Parwilaaern wärmsten
Bcifgll und inniges Verständnis finden . Tie Kün -

der der „ narrdni väista " aus den Oilobcriagcn
1918 wissen sehr wohl , das ; die „ radikale nationale

Reinigung " eine empfindliche Ausräucherung
mancher Partei gewesen daß mancher eusge -

zeichnete Parteiführer noch Post bellum den poli¬
tischen Heldentod f ü r' das Haus Oester »
reich gestorben wäre, hätte der nationale Reini -

gungsfeldzng nicht rechtzeitig - um erlösenden Was -
fcnstillstand zwischen der Maffia und den Wien -

Loyelen in Prag geführt . Tic kaiserliche Kabi -

netlskanzlei , die Mililärlanzlei . das A. O. K. , das

Ministerratspräsidinm nsw. waren , deutlicher
miißde es das „ Hefte Slvvo " nicht andeuten , daS

Ziel ungezählter Korrespondenzen der „ W e n z e l

PraL . ks " aller Pancischallierunge ». Wollte Herr
„ W. B ö h in " — beileibe nicht einer der Pröeks !
— eine Verringerung des abgabepflichtige » Ge -

treidekontigenis erreichen , was tat er ? Er unter -
breitete nicht jedesmal und ausschließlich „ Wirt -
schaftSplänc "! Ost wird eL mich eine beiläufige
Information gewesen sein , daß ein paar Studen¬
ten das Rcnnenk mpfflugblait besäßen , oder die
Tochter des nnbegneuten Anrain rs an einer rot -
tvciß - blauen Fahne sticke . Kein Zweisel , irgend¬

welche Schmerzen , » nd nicht immer die schtvarz -
gelbsten , werden den nationaldemokratii ' chen , na -

lioilalsoziakislischeil . agrarischen und klerikalen

„ Wenzel PraSckS " die Feder in die Hand gedrückt
habe » , und ein zxiar Jahre Kerker , wenn nicht
aar der Galgen , für Nationsgenossen wird der

' Schluß gewesen sein . . . . Tas „Heske Slvvo "

kenn das natürlich nicht so gradaus heraussagen ,
wie cs dies iiieiiit . . . .

In den vier lausigen Kriegszahrcn blühte
tvahrlicki nicht nur der Tauschhandel „ Gold gab
ich für Eisen " und woi Eier für einen Liter Pe¬
troleum ; auch dos Tauschgeschäft : politische An -

geberei gegen Militärenthebung und Ablicseruiigs -
befreiung . dieser Pendelverkehr zwischen den „ Pra -
kick Böhms " und der Wiener Kabinettskanzlei
brachte m nchem Gewinn . Alan tvußtc und ver -

ließ sich in den folgenden Jahren darauf : Kein

Psttkabelchluß wird die S ch i e ß l , Paar , B o l .

f r a S, M o n l e n n o v o. P o l z e r und Mar -

lerer ziim Reden bringen . Franz Josefs und
Karls Lakaien heben auch seht keine Ursache , die

allzeit getreuen österreichischen Tscheckwiifichrer , die

Geheimen Rate und Exzellenzen an den politischen
Galgen zu bringen . Aber wenn der Mund

schweigt , reden die irregulären Archive um so ge -
ränschvoiler . Davon mußte sich Herr - Herr Kra -

m a r über engen , dessen Märtyrcrnimbns das vor
den Wahlen in die Nationalvers nniiluna ver -

öffentlichte MajcstäSgesnch zerstörte und seinem
polilisckzen Hochziel eigrirtlich den lvarauS machte ;
ein lvcitcrcs , sicher nicht daS letzte Opfer der

Wiener Archiv - Maffia ist der bessere Teil der
Gebrüder PraZ- ck, der gestern endgültig das zeit -
lichc segnete .

Wer wundert sich da noch über die P ° mk ,
die die Wiener Archvc bei uns auslösen , von der
die tischechischen Parteien ergriffen sind , »>»d die
in dem für die Zustände in der Tschechoslowakei
so charakteristischen Appell des „ Hcske Slovo "

nur ein Ventil gefunden hat ? Tic Monopolisie¬
rung nitd Unterstellung der fürchterlichen Doku¬

mente nnlcr die Kontrollaufsicht irgend eines

Psttkaailsschllsses wird natürlich nicht den er -

strebten Erfolg haben . Wir lrbc » Grund zur An¬

nahme , daß das » i ch t o f f i z i c l l c Doknmen -

tenarchiv , dem die veröffcnllichlc und noch nicht
veröffentlichte „ W. Böhm " Korrespondenz cnt -

stammt , weil wer ! l ?vllere und interessantere Ans-
schliisse über den »nvcrfälschlen Fnrror Bohem : -
cns gibt , als die offizielle Sammlung . Dennoch
ist die Anregung der Nationalsozialisten als Gr - d -

mcsser für die nicht gewöhnliche politi/ckp : Per -

lvorsenheit der Parteien hicvzulende u tverien .
Mit dem Archiv als S t r a f i n st r u m cnt der

Koalitionsregierung soll im Bedarfsfalle versucht
wenden , unbequeme oder »»fügsame tschechische
Politiker kirre zu machen ! Tie Oleste des Präsi -
deuten , die sich im politischen K mpse nicht als
die wirksamste Stvafsanktion cnviescn hat , soll er

seht werden durch die „ S c i d c n c S ch n u r "
der Arcknolvisscnschaft ciucs Psttkaausschnsics .
Eine zur Raglcruugsinaximc erhobene Erpresser -
nioral soll das Fazit deS Dpirilusgestankes ivcr -
den . . . .

AuzWS .
Radie sucht VerständiFUNn mit

Velgrad .

Der kroatische Bauernsuhrer Rad . v, der na h
Aufhebung seiner Abg. wvdnelen - Immunität
wegen Hochverrat verfo . gt , d. is Land verließ

uu- j bei den wcsistaailichen Regierungen erfolg -
los für seine Pläne Umerstützung suchte , kam
kürzlich nach Wien , um dorr einen Vortrag über
die mitteleuropäische Pol . tii zu halten . Da jedoch
die in Wien weilenden serbischen Studenten mit
Temonstratioticil gedroht hatten , mußte der
Vortrag unterbleiben . — In einem Mitarbe . tcr
des „ Abend " äußerte sich Radiö , die innere und
außenpolitische Lage Jugoslawiens zwinge ihn
die Verständigung mit Belgrad zu suchen . I allen
bälte ihm angedeutet , er könne , wenn er ein selb -
ständiges Kroatien anstrebe , aus italienische Un -

terslütznng rechnen , sobald er aber eine Verstau »
digung mit Belgrad suche, dann stehe Italien
gegen ihn und gegen Kroatien ai . s feiten Scr -
biensS . England dagegen versprach ihm seine

Unterstützung nur für den Fall , als er fiir einen

Bundesstaat Serbien und ein international ein -

heiiliches Jugoslawien eintrete . „Theoretisch wud
das Recht der Kroaten auf Selbstbestimmung
anerkannt , aber niemand wird ihnen zn deren

Erlangung helfen . " Sollte ihni iedoch irgend ein
Ttaar den Antrag stellen , die Erreichung eines

unabhängigen Ltroaliens » m den Preis eines

Bürgerkrieges oder einen europäischen Krieg
durchzusetzen , so würde er es ablehnen , denn es

sei für das kroatische Volk besser , seine innere

Unabhängigkeit im Einverständnis m' t Serbien

anzustreben . „ Wir werden — schließ . Radio
— bald nach Belgrad kommen , um
mit dem opj ' osttionellen Block den

Ministerpräsidenten Pas iL zu stür -
z e n. Wir wollen keine Revolution , aber Belgrad
möge den Weg der Gewalt verlassen . Wir ver -

langen die Wahl und die Erneuerung d ' s kroali -

schen Banns , wir verlangen , daß der König das

Symbol der internationalen Einheit des jugo -
slawischen Staates bilde . "

Nut ' britischer Wahlsieg in Aegypten .
Die kürzlich stattgefundenen ägyptischen Per -

lanientswahlcn , die ersten seit der nominellen

Befreiung dieses Landes von der englischen Schntz -
hcrrscheift , endeten mit einem überwältigenden
Siege deS greisen aniienglischcn Oppositionsfüh¬
rers Zaghlnls . Von 214 Mandaten sind den Zagh -
lnlis ' fn 177 zugefallen , während die vorwiegend
aus Großgrundbesitzern sich rekrutierenden sogt:-

naititlen konstitutionellen Liberalen , bisher die

stärksten Gegner Zaghlnls , bloß sieben Sitze er -

langen kouMeit . Trotzdem allerlei Manöver , ja
sogar solche religiöser Art angewendet wurden ,

gelang cö nicht , den int Volke als Märtyrer der

Unabhängigkeit und unerschrockenen Führer gel¬
tenden Fcllachenabkönunling Aeghlul zu Falle zn
bringen oder doch nur seinen Wahlerfolg u

schmälern . — lieber die nunmehrige Einstellung
Zaghlnls , der die Regierung übernehmen wird ,

gegenüber England , läßt sich vorderhand kein

klares Bild gewinnen . Wohl hat er gegenüber der

Allenbh - Teklaration , die England gewisse Bor -

rechte hinsichtlich der Freiheit des Verkehres , der

Landesverteidigung , des Minderhci ' enschntzcs und
der englischen Herrschaft über den Sud ' n sichert ,
bisher keine klare Stellung eingenommen , doch
dürfte er bis zn einem gewissen Grade den voll -

zogenen Tatsachen Rechnung tragen , um so mehr
als er in den Mtglicdcrn da - englischen Arbeiler -

regicrnng bestimmt verständnisvollere Verhand¬
lungspartner finden wird als es bei den bis -
hcrigen Regierungen der Fall war .

Emission der Anleihe an Ungarn Mitte
Februar . Der Bölkerbundkausschnß für die
Magyarien zu gewährende Anleihe , der gegenwär¬
tig in London tagt , hat die Erörterung der zwei
Protokolle und der Verwaltung des Pariser Fi -
nanzauSschusseS sowie auch des die ans dem Fric -
densvertrage sich ergebenden Verpflichtungen be -
handelnden Artikels zehn beendet . Der Ausschuß
einigte sich bezüglich der vorgeschlageircn Acii -

derungen und hat den Text des an die Repa -
rationvkommission zu sendenden Schreibens aus -
gearbeitet . Der Ausschuß nahm sodann endgültig
den Borschlag Frankreichs an , die zwei Protokolle
in dieser Tagung nicht zn unterfertigen . Diesel -
den können erst nach Aufhebung des Pfandrechtes
durch die Reparationskommission vom Ausschüsse
angenommen werden . Im Ganzen hat sich der
Ausschuß ans ein Projekt geeinigt , welches die
Emission der Anleihe Mitte F c b c r
ermöglichen wird . Man ist der Ansicht , daß die
Anleihe zum^allcrgrößten Teile in England , den

Vereinigten Staaten , in der Schweiz , Frankreich ,
Italien und in den skandinavischen Ländern pla -
ziert werden wird . Es zeigt sich das starte Bcstre -
bcn , das Amt des LöcneraUoinmissärs in Ma -

gyaricn einer von den Bezwingten Staaten zu be -
stimmenden Persönlichkeit anzubieten . Der Aus¬
schuß wird heute , solm . d Lord Ereil das Schreiben
an die Reparationskommission unterfertigt haben
wird , seine Tätigkeit beende » .

HinauSschiebnng der französischen Wahten . Die
fortschreitende Entwertung des Franke » und in
deren Gefolge die enorm wachsende Teuerung flößen
Herrn Poincarü und seinen Anhängern schwere Be -
sorgnis ein . die im Mai vorzunehmenden Wahlen
könnten für die gegenwärtige Regierung und deren
System einen schlimmen Ausgang haben Es er -
heben sich daher in der nationalistische » Presse Ttim -
inen für eine gesetzlich - Verlängerung der Mandats -
daner der Kammer über den April hinaus und so-
mit HinaiiSschi . ' bnng der Wahlen . Begründet wird
dieses Verlangen mit der angeblichen Notwendigkeit ,
derjenige » Kammer , die die SanieruPsmaßnahmen
beschlossen , auch deren Durchführung anzuvertrauen .
Der Wählerschaft müsse Gelegenheit gegeben werde » ,
nicht nach den augenblicklichen Vorkehrungen , son -
dcrn nach deren Ergebnissen urteilen zn können .
Die politische Offensive gegen Poincarö hat mit
aller Schärfe eingesetzt . Mit cbenso ' cher Schärfe setzt
er sich zur Wehr . Eine anläßlich der letzten außen -
politischen Debatte gehaltene gegen Dentschland gc-
richtete Rede hatte ihm wohl bei feinen Freniide »
stürmischen Beifall eingebracht , doch dürste dies über
die sinan - zielle Misere und deren Folgen für das
Kabinett schwerlich himveghetsen . So lange Pom -
carö sein politisches System beibehält , so jangc er

gegen Deutschland unbeugsam btebt , deutsches Gc -

biet besetzt hält und die separatistischen Ränberban -

den in der Pfalz unterstützt , werden keine noch so

strengen fiskalischen Maßnahmen de » Finanzen deS

durch Poincarö repräsentierten Frankreich daS Ver¬

trauen der Wctt wiedergewinnen .

Tages - Reuigketten .
Gustav Habrman CO Jahre .

Einer der ältesten Vorkämpfer der tfchechi -
sehe « Sozialdemokratie und Zugleich einer der

führenden Politiker der Partei , der gegenwärtige
Minister fiir soziale Fürsorge Äustev Habr -
man feiert heute seinen 60 . Geburtstag . . Habr¬
man wurde ain 24 . Jänner 1864 in einem Dorfe
in der Nähe von Bölpnpch - Bred als Kind armer
Eltern geboren , erlernte das Drzchslerhandwerk ,
kam 1881 nach Wien und wandte sich frühzeitig
der sozi . - ldemokratischen Bewegung zu . Als in den

Achtzigerjahren die Arbeiterschaft in zwei mitein -
ander hoidernde Fraktionen zerfiel , war Habrman
bei den Radikalen und mußte seine Teilnahme an
allerlei „ Verschwörungen ^ 1884 mit der Verur -

teilnng zu vier I hren Kerker büßen, die er auch
tatsächlich in der Strafanstalt Stein bis zum letz-
! en Tage absaß . Später wanderte er nach Amerika

aus , verblieb dort einige Jähre und war in allen
möglichen Berufen tätig . Er hat seine Erlebnisse
in dem Lande der unbegrenzten Möglichkeiten in
einem Buche veröffentlicht , das auch ins deutsche
übevsetzt wurde und das . Habrman als einen nicht
unbegabten , erfolgreichen Schriftsteller zeigt . In
seine Heimat zurückgekehrt , ging er 1897 als Re -
daktenr nach Brünn und 1901 in der gleichen
Eigenschaft zur „ Nova Toba " nach Pilsen , Ivo er
auch in kurzer Zeit das Vertrauen der dortigen
Judustriearbciterfchaft erwarb . Es wird nicht viel
tschechische Politiker geben , welche so populär sind
wie Hebrnwn im Pilsner Gebiete . Dieses Per -
trauen der Arbeiter entsandt « ihn solvohl 1907
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als auch 1911 in den ReichSrat . Im alten Oester -
reich gehörte Habrman stets dem nationaleren
Flügel seiner Partei au , was ihn im Kriege in
sch - rsen Gegensatz zu der damals in erster Linie
von Hmcral bestimmten Politik der Parteileitung
brachte . Während die Mehrheit der Parteiverirc -
t » » g der tschechischen Sozialdemokratie in den
ersten Kricgsj . ihren eine abtvartendo und zau¬
dernde Politik verfolgte , die in gleicher Weise ans
Sieg und Niederlage der Mittelmächte eingestellt
war . tr - 1 . Habrman schon seilt dem J - hre 1915
innerhalb der Partei dafür ein , daß sich die tsche-
chischen Arbeiter aktiv au dem Kampf gegen das
alte Oesterreich beteiligen , und daß es im Jnter »
esse der tschechischen Arbeiter lei , wenn das alle
Oesterreich zertrümmert werde . Schon im Mäx ,
1915 trat er mit Mosaryk in Genf in Verbindung
und war auch Mitglied deS im Kriege gefchaffc .
neu tschechischen GeheimbundcS , der sogenannte »
Maffia . Je länger der Krieg dauerte , desto arößcr
wurde in den Reihen der tschechischen Sozial -
demokralie die Un . ufriedenheit mit der Politik
ßmcrals , bis 1917 die unter Führung von Habr -

man , Pick und Aiodrveek stehende Richtung tue
Mehrheit der tschechischen soqi - ldemokratischen Ab -

geordneten für sich gewann . Die Folge davon tvar ,
daß an Stelle Zmerals Habrman mm Obmann
des rcichörätlichen tschechischen sozialdemokrai - isckten
Klubs gewählt wurde . Im Oktober 1918 ging er
mit einer Reihe tschechischer Politiker nach Genf ,
um dort die Verbindung der heimischen Politiker
mit den Führern der tschechischen AuSlandsrevo -
liition herzustellen . Nach dem Zusammenbruch
Oesterreichs wurde Habrman NnIerrichtSmi » i ' ' er
im Ministerium Kranial und blieb es auch unter
Tnsar . Als erster NntenüchtlSministcr der Republik
hat er daS Treiben der unter dem Kommiiido
der tschechischen Nationaldcniokratcn stehenden
Laiidesschiilräle , deren g - uze Sorge der Sperrung
von möglichst viel deutschen Schulen galt , nicht
z » hindern gewollt oder vielleicht »ich. vermocht .
Sei es wie immer , Habrman trägt für die Tätig ,
feit der tschechischen Unterrichtsverwaltung in den
ersten zwei Jahren der Republik d' ? ^ » ' • ♦ i r c
Verantwortung .

Die Bildung . möglichteii der o- . ii - u, . Ar -
bester dieses Staates wurden eingeschränkt und
das war wohl ein ? Tätigkeit , dt . einem sozial¬
demokratischen UnterrichtSmi » ister stlllcch n-
stand . Nach dem kurzen Zwischenspiel der Beim -

tenregicrung Herny wurde er Minister nir so ia . ' e

Fürsorge , ein Amt , das er heute noch beklcid . !
und in dem ihm die große Ausgabe dec Verwirk¬

lichung der Sozialversicherung zugefallen ist . Wir
Habrman in der Zeit der Leitung dcS Unlerrich s -

ministeriums auch unser Gegner , den wir immer
wieder bekämpfen mußten , so können wir ihm die

Anerkennung nicht Vers gen , daß er einer !> r E >
wecker der tschechischen Arbeiterschaft zum Klas¬
senbewußtsein ist . Seiner Auwrität und Pr " ti ! ari «
tat im Pilsner Gebiet hat eS die tschechische So¬

zialdemokratie zu verdanken , daß dieses Gebiet
auch nach her kommunistischen Spaltung r ' , »' : e- cr
stärksten Bastionen geblieben ist .

Trotz aller Gegensätze , die uns gen n. h den
und noch trennen , anerkennen wir die Bedeutung ,
die Habrman in der G- lchichte der ' sck-eck,ischen
Sozialdemokratie gespielt yat und wissen , was er
den tschechischen Arbeitern auch heu e ist TeS -
wegen schließen wir uns den vielen Glückivüns . . en
an . die . ihm an seinem 60 . Geburtslage dargebr cht
werden .

Seine ürnjefföi .
Die Wiener Wochenschrift „ Die Wage " be -

richtet nach der Pariser Monatsschrift „ Europa "
darüber , wie cs kam . daß sich die Militärdiktatur
m Spanien so erfolgreich durchsetzen konnte . Ter
sehr lehrreiche Aufsatz beschäftigt sich selbstver -
ständlich auch mit der Person des . Königs und
führt Beweise dafür an . daß dieser Mensch gegen
sein Ministerium und gegen die von ihm gcschwo -
rcne Verfassung der heimliche Mitverschwörer der
Generale war . Der Aufsatz enthält eine Schil¬
derung der Entwicklung des Mannes , die zu
lehrreich ist , als daß wir sie nicht unseren Lesern
mitteilen sollten . Wir bemerken für die . die es
nicht wissen oder schon vergessen haben sollten ,
daß eine unermüdliche Reklame diesen Menschen
als einen modernen freisinnigen und verfassungs¬
treuen König aufgerufen hat . Die betreffenden
Stellen lauten :

Er war 17 Jahre alt , als er den Thron be -
stieg . Kränklich , zurückgeblieben ( sein Vater hatte
ihn drei Monate , ehe er an Tuberkulose starb ,
gezeugt ) , hat die Sorge , sein Leben zu erhalten ,
die Arbeit um eine , solide und erhöhte Erziehung
verdrängt . Körperliche Hebungen waren seine
hauptsächliche Beschäftigung . Er ist ein großer
Jager und guter Reiter , ein Automobilist erster
Güte . Die Königin - Regentin , die von der Krone
Spaniens die Inseln der Philippinen und die
Aiitillen sich losreißen sah, gab ihm einen Je »
suiten und einen Gencralstabsofsizier als Erzie -
her . Ein zweifelhafter Professor der Universität
in Madrid suchte ihm die Grundsätze des Berfas -
sungsrechtes beizubringen . Schon als Kind klei¬
dete man ihn militärisch . Von dem . was er in
seiner Jugend gelernt hatte , blieb ihm in seiner
Reife der Geschnmck , Soldaten zu spielen . So
bereitete sich dieser Monarch dazu vor . ein Volk
in krisenhaftem Zustand zu regieren . Der König
war unfähig , die Größe seiner Mission zu ver -
stehen . Statt sich den Spaniern wie eine Ge -
wäbr der Gerechtiakeit und der Sittlichkeit vorzu¬
stellen , anstatt üoer elenden Gehässigkeiten der

Parteien eine Politik des inneren Wiederaufbaues ,
der Gesundung und Ausbreitung der Kultur im
Land aufrechtzuerhalten , benützte er die täglichen
Schwierigkeiten , um seine persönliche Macht zu
festigen . Er begünstigte und belohnte die Eifer -
süchtelcicn der Politiker : Sein Ziel war , d' e

großen Parteien gegeneinander zu hetzen . Er
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maßte sich in Mscvwidrigcr Weise btc Führung be «

pnkltärtschcn Personals an : keine Ernennung ,
keine Veränderung , keine Beförderung ging vor

sich vom Fähnrich BIS zum General , Nie nicht
durch den König vorgeschlagen oder befohlen lvar .

Er wollte «ine Armee „für sich " haben . Er

träumt « von einen » iberischen Kaisertum , das

Portugal und Marokko unter der Palronan ; Wil -

Helmsen , umfassen sollt «. In Ermanglung wich -

tigerer Unternehmungen wollte er Ataroklo er -

ooern , un » die Armee , d e darnach lechzte , ihren
welken Lorbeer aufzusr ' . sciM, zu befriedigen . Er

hatte in Marokko ihn » untertänige Generale ( Sil -
vestre ) , denen er Befehle ohne Wissen der Regie -
runa gab . und er kompromittierte sich in » »ngtiick -

lichn , Fcldzug von Mel. lla , weickrer N» 21 znu »
äusamnienbruch fiihrte . AuS Marokko nahm er

eine Handvoll junger Leute , die ihm alle » per -

dankten , indem er ihnen half , eine Karriere von

nnfafibarer Schnelligkeit zu inachcn , » nd ocseytc
mit ihnen »ach und nach , ohne dag die Regierung
sich über diese Gefahr Rechenschaft gab , die Bcr -

tmuensposten .

Tcutschbiirgerliche gegen den Bau billiger
Arbeiterhäuftr . Tie Bezirkskrankenkasse in Ol .
in ü tz beabsichtigt in der nächsten Zett z »v a n- -
s > a bis vierzig Ardeiterwohnhäuser zu
da » « » und »rat daher an die Stadtgemeinde mit
dem Ersuchen heran , ihr Baumaterial , besonders
Ziegel , zu Regiepreisen zu überlassen . Der
Vertreter der Tcutschbürgerlichen , Vizebürger -
meister Fritsche , hat nun im Verein mit dein
Vertreter der Iüdischnalioiiatcn in der letzten
Cladiraissitznng erklärt , daß die Siadtgemcinde
unter gar keinen Umständen auf einen
Gewinn bei Lieferung dieser Materialien ver -
z i ch l e n soll « . Tainit ist allerdings diese An¬
gelegenheit noch nicht erledigt . J » n übrigen de -
fleißigen sich die Tcutschbürgerlichen , bei jeder
Stadt - und GemeinderatSsitzuna , den Tschechisch-
bürgerlichen , die heute das ' Olmiitzer RathauS
regieren , bcizuspringen . wenn es gilt , Erspar »»-
g<>n auf Kosten der Arbeiterschaft zu machen . Da -
für solle » sie nun einige Hciibc Begünstigungen
betreffs des Theaters und der städtischen Kapelle
erhalte ». Für diese Almosen übernehmen sie
gerne die Rolle des Scharfmachers gegen die
Olmiitzer Arbeiterschaft .

Schwere « Grubenunglück bei Kladno . Man -
lag um halb IS Uhr mitiaa ereignete sich auf
dem Schachte Johann " der „ Präger Eisen "
in Libunin bei Kladno ein schweres Unglück .
Gase , die sich angehäuft hatten , explodierten , und
durch die entstandene Erschütterung stürzte eine
Wand des Schachtganges derart zusammen , daß
sie den Gang in der Länge von SV Metern der »
schüttete . $«t Gang wurden fünf Arbeiter , die
dort beschäftigt waren , und zwar die Bergleute
R a p r st e k, K l i m e fc und Toinek au » Libu -
Sin, , Mach ac - e k aus Tkebifthowitz und
Pinkava aus Sat . »«»' schüttet . Die Erschüt -
tcrung war so heftig , daß in LibuZin zahlreiche
Fensterscheiben zerfprangen und Ziegel von den
Dächern herabgeworfen wurden . Die Reitlings -
arbeiten wurden sofort eingeleitet , schritten aber
sehr langsam vorwärts , weil beständig neue
GaSerVlvsioncn drohten und auch die Wandstützen
ins Gleiten geraten , so daß auch die Retter in
Lebensgefahr gerieten . Im Verlauft der Re ' °
tunaSaktion wurden zwei der Verunglückten als
Leichen , die bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt
ivaren , zutage gefördert . Man nimmt an , daß
auch die übrigen vre ! Arbeiter getötet sind . Der
Bergmann KntiLck an « Siiicäno entrann
dem sicheren Tode nur durch einen glücklichen
Zufall .

Sin höflicher Stationsvorsteher scheint der
Beamte H a n n e h der Station U d w i tz im Ko -
motauer Bezirke zu sein . Noch einer Zuschrift ,
die unser Kvmotauer Parteiblatt von einem
Vertrauensmann der Bergarbeiter erhielt , hat es
dieser Stationsvorsteher besonders auf die Ar -
bcitcrschaft abgesehen , die er bei jeder Gelegenheit
schikaniert . Auf der Station Udwitz war die Bcr -
cinbarung genossen worden , daß die Bergarbeiter
sich ihre Wochenkarten nicht erst Montag früh ,
sondern schon am vorhergehenden Freitag oder
Samstag löse » sollen , um einen Andrang an den
Schaltern am Mvuiag zu verhindern . Als nun
am letzten Samstag drei Bergarbeiter , die mit
dem Mittagszuge von der Schicht zurückkehrten ,
' hre Wochenkarle » lösen wollten , zog ihnen Herr
Hanney den S ch a l t e r v o r h a n g vor der
Nastz zu , ohne sie einer Antwort zu
würdigen . Als die Bergarbeiter dann noch ,
mats ihr Verlangen vortrugen , rief er ihnen aus
einer Ecke der Kanzlei zu : „ Sie werden
schon warten ! Den Bergarbeitern blieb
schließlich nichts anderes übrig , als nach län¬
gerem Marten unverrichtcter Dinge wegzngche » .

Sin vernünftiger Erlaß : die tschechischen Osfl -
ziere müssen deutsch lernen . Wie offiziös gemeldet
wird , hat das LandesvcrteidigungSministerium vor
kurzer Zeit in einen » Rcscrvatcrlaß die aktive n
tschechischen Offiziere zur Erlernung
der deutschen Sprache aufgefordert . Fer -
« er sollen sämtliche Offiziere — die Deutschen
mußten bereit « die Staatssprache erlerne, » - - -

trachten , sich eine dritte Landessprache anzueignen ,
ünd » war « nttveder slowakisch oder r u t he -
nisch . Diese Verfügung hat daS Landesvertcidi -
stungsministeriun , getroffen , um die Versetz -
Barke it der aktiven Offiziere zu erleichtern .

Die neu « Mcdikamcntenordnung . I >» der

Präger Handelzkammer fand eine Enquete statt ,
B>« den Zweck hatte , die Vertreter der Hanoels -
kaminer » wer die neue , in Vorbereitung besnd -
iiche Medikamentenverordming zu unterrich ' en.
Die Vertreter der Apotheker »nachten geltend , daß
die Bestünmungei der Gewerbeordnung , die die

Htrstellung von Präparaten ihnen vorbehält ,

durch eine Verordnung nicht abgeändert werden
dürfen . D e Drogistenvertreter legten Wert dar -
ans , daß wenigstens diejenigen Spezialitäten ,
die ohne ärztliche Borschrift verabreicht werden
dürfen , auch weiterhin den , offene « Verkauf
überlassen werden . Die Industrie ist im ailge -
meinen gegen die Verordnung , weil sie den ge -
genwartigen Zustand , nach dem die indnst icllc
Erzeugung von Präparaleu in » modernen Sinne
nicht ' gestattet , sondern bloß gedulde - ist, aufrecht
orftakt , und dazu führen würde , daß sich die Un -
ternehmungen . nur um den sormckiei , Bestim -
mutigen der Verordnung zu genügen , einen
ApothekerstrolManr . hatien müßen . daß sich a : er

Industrie utitcr solchen 3?oi <tuS " efounöcu nicht
cmwickeln könne . Eine Einigung konme nicht
erzielt werden .

Entdeckung von neu ? » Kohlenlagern im
Ostrauen Revier . Wie der „ Ostraucr Tenik "
mitteilt , geriet man bei dem Kvhlenakbcm aus
den , Dofien ^Zchachtc in Porcmba ans zwei Lager
in der Gesamtmächtigkcit von A Metern . Es
sind dies die inäch t i g , ' te n Lager im Oft au -
Kanmner Revier , die bisher entdeckt wurden .

Geburten « nd Sterbefiille in Groß . Prrq . In
Graß - Prag wurden in der Zeit von , 10. bis 31. De .
■iciuber 541 Kinder geboren , hict - o» waren 437 ebc »
liche und 104 »»eheliche Kinder . 307 Knabe » und
234 Mädchen . In der gleichen Zeit sind in Groß -
Prag 420 Personen gestorben , hieran 225 Männer
und 201 Fronen .

Di « Wasserversorgung Groß . Prag ». In der
Sitzung des JnvestitionSmwschnsseS erstatte : « Ing .
Sniiek einen Be' etcht Über Wasscrbanprajekte in
Groß Prag , dem wir entnehmen : Tie Quelle , die
Prag mit Wasier beliefern soll , wird die Filter -
stattet in Podol sein . Bon hier wird dos Wasier
in das Wasserreservoir in Weinberge geleilet
werden . Aus der Flora wird das bisherige Wasser¬
reservoir . daS 12000 Kub ' lme : er umfaßt , ans ein «»
FasiungSraum von 30 . 000 Kubikmeter umgebaut
werde » . Das obige Reservoir wird Wysotschon ,
Hrdlokczy , Matcschitz und die angrenzenden
Liegenschaften mit Wasser versorge ». Weitere Was -
serbccken werden bei Rokoska . aus den Vrchy
und unterhalb Ladvi angelegt . Bon der Wein -
bcrgcr Flora aus sollen die Leitungen von Slrasch -
Nitz . Zaböhlitz , Prob und Hostivab mit Wasier ge¬
speist werden . Michle und Nufle sind bereits ver -
sorgt , cS handelt sich nur um «ine bessere Wasscr -
abgabc nach P a n k r a tz und K r L. Bon den weite ,
ren Projekten ist die Verlängerung der Wasicrlei -
tnng von Brauck nach Hodkckviöky erwähnenswert .
Von der Podokcr Station ftll auch der Smichoivcr
' Kreis gespeist werden . Aus dem linken Moldau -
user sind bisher zwei Wasserlinien erbaut . Der
Gesamtaufwand für die Prager Wasscöbauten be -
trägt rund 230 Millionen Kronen , von denen
102 Millionen durch die englische Anleihe gedeckt
werden : der Rest muß durch eine Iiwestitionöankeihe
ausgebracht werden .

vo » Vchl «chtftld » der Arbeit . In der Gummi -
fabrik in Prag - Wvsotschan erlitt der 28jährige Ar -
beiter Fr . Kaipar durch Verbrühung Verletz »»-
gen am Auge , an der Brust » nd am Fuß und wurde
in das Prager Allgemein « Krankenhaus überführt .

Nicht auf die fahrende StMßenbahn aufspringen !
Der Tischler Josts S v e h l a ans Prag - 2iikow
wollte gestern um 7 Uhr früh auf den fahrenden
Motorwagen Nr . 248 der Strecke 7 ausspringe », glitt
aber am Trittbrett ans und siel unter den Schlepp -
wagen , der ihm den rechten Fuß überfuhr .

Opfer der Autorafent . Der zwölfjährige Anton
Kmato 1 an aus Prag - Holcschowitz wurde TienS -

tag abends in der Bölskqstraßc von den » Auw
N II 305 erfaßt und überfahren . Er erlitt schwere
Rißwunden am Kopfe » nd mehrere Hautabschürsun -
gen .

Grauenhafter Selbstmord . Durch einen schreck-
lichen Tod beendete «in Liebespaar in Rot -

P e t f ch k a u sein Leben . Dem Sohne des Auge -
stellten der politischen BcztrkSvcrwaltung I a r o -

I i m in Kolin a. E. standen die Estern in seinen

Beziehungen zu einem Mädchen a » S Rot - Peischta »
im Wege . Er verabredete daher mit der Geliebten ,

gemeinsam in den Tod zu gelten . Sic erkletterten
die Ständer der Starkstromleitung » nd bängten sich
mit den Händen an die Leitung . Die Hände waren

durch den Strom sofort verbrannt » nd die Körper

stürzten herckb .

Die Hetze gegen Tollers Tragödie „Hinke «
mann " . Wie wir erfahren , erhielten zahlreiche
Schauspieler des staatlichen Schauspielhauses in

Dresden , die heust bei der zweiten gefchlos -
senen Aufführung von TollcrS „ Hinkemann " mit »
wirken sollten , Drohbriefe , sie werden ans
offener Bühne erschossen werden . Infolgedessen
weigerten sich die Künstler ans ; »treten . Tas
Stück nmßte daher vom Spielplan abgc .
setzt werde » .

Der Hitlerprozeß . Gerüchtweise verlautet in

München , daß der Termin für den Hitlerprozeß
bereits festgesetzt fti ; es soll dies der
13 . Fcber sein . Zugleich wird mit ziemlicher
Bestimmtheit behauptet , daß als Verstand ungt ' -
ort Landsberg am Lech in Llnssicht gcnvm -
» ten sei.

Indische Hilfe für deutsche Gelehrte . Tie in

Delhi erscheinende indische Wochenschrift „ T h c
R a j a st h a u " enthält in ihrer Nummer vom
20 . Dezember 1023 einen Aufruf eines indischen
Gelehrten G. M. I a d h a v, an seine Landsleute

zur Ueberlasiung von Sa n s k r i t w c r ke n a »
deutsche Jndologen , um diesen bei den schwierigen
Verhältnissen » nd den fast unerschwinglichen Prei -
sen in Indien gedruckter Sanslrlttexie ihr Studium

zu erleichtern . ' Die Bücher sollen direkt an einen

deutschen Jndologen eingesandt werden . Als ein

eifriger Förderer dieses wohlmeinenden Planes ,
der ' mit de » hervorragenden Leistungen deutscher
Forscher auf dem Gebiet der Indologie motiviert

wird , tritt der Dichter Rabindranath To «
g o r c hervor . Einen weiteren Sympathie - Beweis
bildet die von dem Verfasser des Ausrufs angeregte
Begründung einer deutschen Gesellschaft i » In -
dien , als ein Mittelpunkt für alle Inder , die sich
für Literatur , Sprache , G- schichte und Kultur
Teutschlands interessieren .

Spielhölle und Bezirkshauptmann . Tie
Wiener Blätter melden , das; der BezirkShauPtm . NN
vo » N c il k i r ch c n, Ba u m e r , vom nieder -
österreichischen Landeshauptmann plötzlich seines
Dienstes enthoben wurde . Die Enthebung hängt
damit zusammen , daß Baumer eine Spielhöl e am
Semincring auffallend begünstigte . Der Bürger -
meister Dittrich erzählt , daß der Leiter dieser
Spielhölle ihm eingestanden habe , Baumcr habe
ihm genau Tag und Stunde einer geplanten Hans -

durchsuchnng verraten . Selbstverständlich war die

Revision m. ßginckt . .
Die Wdiensund « in Budapest . Die Buda

Pester Pvlizeidir ' ktion stellt in einem amt °

lichen Berichte gegenüber übertr . ebenen Zci >
lungsmcldungen fest , daß an. äßlich der kürzlich
abgehaltenen Durchsuchungen nach Massen 25

teilweise unbrauchbare Gewehre , ü Bajonette ,
23 Handgranaten und verschiedene Pa ronen be

schiagnahmt worden sind , die der BeHorde über »
gcbcit worden sind . Die Untersuchung wirs in

Kürze abgeschlossen sein .
Sin Zwischenfall in Genua . In Genua w» r -

den im Laufe eines Streites zwischen den Ma -

troscn eines französischen ?a. . . pscr «
und italienischen ? lrbeitcrn aus » atio -
nalen Gründen , angeblich , weil die iialien . sclen

Arbeiter sich über deit Franksturz lustig gemacht
hatte », von Seite der französisch «, , Matrosen
mehrere Revolverschi ' , sse abgegeben ,
von denen einer einen italienischen Ar bester
verletzte . Tic Behörde » habe » sofort Bor »

sichtSmaßregeln ergriffen und d e Umgebung des

Dampfers und das französisch« Generalkonsulat
besetz' .

Kommunistenvcrhastmiaen in Esthland . Auf
Anordnung der GcrichtSbcl ' vrd . ' n fanden in der
Nach , vom Montag zum Dienstag in Estbland
. ztiHIrcichc Verhaftungen von Kommunisien statt .
Zu den Verhafteten gehören auch Mitglieder des
Parlamentes , die eines Umsturzversuches be -

schuldigt iverden .

Dal international « Büro schwedi ' cher MusiKom .
ponisten versucht mit ähnlichen Acmtcrn in anb : ren
Ländern Verträge betreffend das Verlagsrecht für
Musikalien abzulchlicßen . ES wurden bereit « Ver¬
träge mit Holland , der Tschechoslowakei , Teuisch ' and ,
Oesieneich und Belgien unterzeichnet und cS wird
noch mit Italien und Frankreich verhandelt .

Ro , Ro ! In der Baseler „Naiionakzeilnug "
finden wir folgendes Inserat :

Hochzeit « ne 5 Minute »

10 Minuten unter Dampf stehen lassen , mit But -
tcr oder Käst anrichten und eine der besten , nahr -
Haftesien und leichtverdaulichsten Speisen ist zube -
reitet , wenn Sic Singer ' S QualilätS - Eierniide ' n
aus Frischeiern hergestellt , dazu verwenden . Be¬
achte » Sie geiiau die Kockizcit .

Der S e tz k a st e n k o b o I d. der dies « „Hochzcit "
angerichtet hat , würde sich — wenn er lebend » nd
saßbar wäre — sicherlich sehr dafür bedanken , wenn
er nach zwei Minuten Hochzeit zehn Minuten nnler
Dampf siel ?«» gelassen werden möchte .

Humor . iD c t witzige Bethmann . ) Man
sagt von Bethiiiann - Hollweg , er habe gar keine » Hn -
mor gehabt . Indessen ! einmal war die Rede von
einem seiner Verwandten . Der Rechtsanwalt Earo
bemerkte ernsthaft : „ Er ist «in sehr anständiger
Mensch . " Aber Be ' . hmann fragte kühl zurück :
„ Haben Sir schon einmal mit ihm zusammen ge-
erbt ? " — ( Madame Dut ! tre und Joeihe . )
Madame Dntitre , eine stadtbekannte Berlinerin ,
Gattin eines reichen Scidenhindlers . wurde viel
belach : wegen ihrer Schstdernng , wie sie Goethe be¬

suchte . Sie erzählte dies folgendermaßen : „ Ick halte
mir vorienommen . Ioethe doch oock mal zu besuchen ,
» nd wie ick mal durch Weimar fuhr , sing ick nach
seinen Jartcn und sab dem Iäriner einen harten
Dhaler . daß er mir in eene Lanbe verltechen und
eenen Wink jeben sollte , wenn Ioethe käme Und
wie er nun die Allee runter kam und der Iäriner
mir jcwicnkcn hatte , da trat ick ran « und sagte :
„Ansobcteter Mann ! " Da stand er stille , legte die
Hände ans de » Rücke », sah mir iroß an und sraai «:
„ Kennen Sic mir ? " Ick sagte : „ Iroßer Mann , wer
soll ! « Ihn ? » nich kennen ? " und fing an zu dekla¬

mieren : „ Festzcmanert In der Erden steht die Form
guS JipS jebrannt " . "

Kleine Chronik .
Ein 800iSijtiger Prozetz .

Jüngst Ist durch eine Entschc >dung slldslawlschcr
Behörden ein Rechtsstreit erledigt worden , der auf
die gewiß bemerkenswerte Dauer von scchshun -
dcrt Jahren zurückblicken kann . Das göitverlas -
jene klein ? Dorf S c e n 1 c a in den herzegowinifchen
Grenzbergen hatte nämlich von einem „ König von
Bosnien " Im vierzehnte » Jahrhundert zur Hebung
seines Wohlstandes Weideland und Waldgebiet au »
den Gemarkungen der dalmatinische » Dörfer ffi r o-
matscha , K l i s ch ? v o. M a g i n s k n und M r a,
v I l f c i a k erhalten . Di ? o war nur insoweit nicht in
der Ordnung , als die geschädigten Ortschaften gar
nicht zum Hoheitsgebiet des Königs <Banuo oder
Großwoiwoden , wenn man will ) , sondern zur Re -
publik Ragusa gehörten die gerade in ihr -er vollen
Blütezeit stand , und den dalmatinischen Nestern be-
reitwillig die Unversehrtheit ihrer Gemarkung ga -
rantlerte . Gcenica appellierte an seinen König , der
Prozeß begann . Lo lang « die sich bekriegeickien Dör -

Test « kk.

fer aiss verschiedenen Herrschaftsgebieten logen , gab
es naturgemäß keine Schlichtung . Als die Türken die '

Gegend eroberten , wurde es nicht besser , denn die
Mmessarifs gaben beiden Prozchparieien nach Maß .
gäbe de » Bakschisch recht , den st« aufbrachten . Dann
fiel wieder Dalmatien an die Monarchie und wnrde
österreichische « Kronlnnd , die Herzegowina blieb tür «
tisch . Wurde zwar schließlich anch annektiert , aber
als Nelchslaiw , oder wie man es nennen soll , ver -
nmltet , und eher wäre der Großwoiwode von Dos -
nien mit der Republik Ragufci einig geworden , al »
k. k. dnlmatinische Landesbehörde » mit k. unti t .
bosnischen . Es mußte der Weltkrieg und in seiner
Folge die neue Ordnung in Europa kommen , damit
der Prozeß entschieden werde . Und in diesem einen

Punkt war eo wirklich höchste Zeit , daß Ordnung ge -
macht wurde . Allerdings nicht gerechter als in an -
deren Beziehungen Denn da » serbische Innenmini »
sterium entschied zugunsten Scenicav aus Grund ge »
schichll ' cher Gehässigkeit . In der Begründung d ? »
Urteil » heißt e» nämlich , daß der König , »der

Banus , oder Großwoiwode von Bosnien zur Zeit
der Berleihnng jener Weiden und Wälder nls Ba -
fall des großen Zaren Etepan Dnschan der allein

rechtmäßige Herr über die fraglichen Gebiete gewe -
se ». Die Republik Ragnsa war zwar anch noch da .
aber da » mächtige südslawisch ? Reich , als dessen

Rechtsnachfolger sich Jugoslawien h«nte betrachtet ,
beanspruchte anch die Souveränität über Dalmatien ,
wenn es anch Stephan Disschan nie gelungen war .
die wehrhafte Stadtrepubiik zu bezwingen .

Schrecklicher Tob von sieben Feuer,vehrleuten .
Bei Lchchung eine » Rastinericbraiidcs iu _ Pille -

bur ^ , sielen sieben Fcuenvebrie » : « in Kessel mir

siede lipon , Oa und kamen UMS Leiten .

Ausgrabungen in Me ; ilo . Bor fünfzehn Iahren
fand ein Indianer im Boll « San Juan , das

noch im Bezirk Mexiko liegt , sine Piastil . In der

Umgebung der Fundstätte ivar » m einen hohen

Berg eine Kette kleinerer Berge gelagert . Merl -

wiirdigerwe ' . sc nannte » die Indianer diese Gruppe

Tcotihuacan , d. h. Die Götter steigen nieder .

Angeregt durch de » Fund , begann man zu graben ,
zunächst an dem höchsten Berge , » nd bald stieß man

ans gemauerte Steine . Man grub weiter und trei -

tcr , und schließlich schälte sich aus dem Berge eine

riesengroße Pyramide hervor , ähnlich wi ? die ägyp¬

tischen . Außerdem wurde eine große Menge kleiner

und großer Plastiken geinnden Bald danach grub
eine zweite , aber bedeutend kleinere Pyramide an » .

Man fand immer mehr Bildwerke . Aber wie das In

Mexiko ist : man ließ bald wieder die gmtze Ge¬

schichte liegen , zumal da das Land zehn Jahre Re -

volution mitmachen mußte . In den letzten Monat - en

hat man nun von neuem mit den Ausgrabungen

begonnen , und man hat eme große Stadl ansg ^ .
graben , die nur aus Palästen und Tempeln be -

standen hat . Die Stadt lag eingeklemmt zwischen
C« e und Gebirge . Die Ausgrabungen dauern an :
bis jetzt hat man erst einen wundervollen Tempel

bloßgelegt . Mai » schreibt diese Bauten do » Toi . -

teken zu . Man vermutet , daß sie bei Ankunft der

Azteken ihr Heiligtum zugeschüttet haben . Vielleicht
habe, , die » auch die ' Azteken bei Ankunft des ( Torte ,

getan .

Brand in den Torfs von Bilbao . To: > „ Ivnr
nal " meldet ans Bilbao daß durch die U n v o r «

ficht igte ! » eine « Rauchers in den Dockanlagen
ein Fetter ausgebrochen ist . Der Brand ha : mehrere
t a ii send Tonnen Waren vernichtet und de » deut¬

schen Dampfer „ N Pinn " beschädigt . Ter Schaden
wird aus etwa zehn Millionen Pesetas ge-
lcktätzl .

Milchknoppheit In Frankreich . Angesichts der

Milchknappheit in Frankreich Ist durch eine gestern
erschienene Verordnung i e d c Ausfuhr v o tt

Butter verboten .

Eine wichtig « Erfindung Aus Civita -

veechia wird gemeldete Professor G » gIici
in o 11 i kündigt eine von ihm gemachte Entdeckung
an . welche einen Umsturz in den physikali¬
sch t n Geseven betreffend die Refraktion im Was¬
ser hervorrufen wird Die Entdeckung , die dos Er -

gebnis langen Studiums und vieler Versuche ist ,
werde eS den Unterseebooten anch in tiefen Ge -

wässern ermöglichen , durch da » Wasser hindurch zu
sehen .

Eerichtssaal .
de » Verneb der Schweiler « Zeige .

Prag . 23. Jänner . Im Laufe des gestrigen
VerhandlungStages wurde daS Verhör mit den drei

Hauplangetlagten , den Schwestern Teige , durchge¬
führt Die Schwestern behaupteten immer wieder ,

daß sie unschuldig seien und daß sie bei allen Prozes -
sc » nur die Wahrheit gesprochen hätten Marie

Teige behauptet von ihrem Bruder , daß er ein
L u m p sei und daß er nach dem Tode ihier Mutter

gegen sie » nd ihre Schwestern ein Komplott in -

szeniert habe . Ans leine Veranlassung hin sei das
Testament verloren gegangen . Bei der Eiiwer -
nähme der Marie Teige kommt es zwischen ihr und
der Mitangeklagten Fra » Nova i zu einer Szene ,
da die Novak erklärt , daß Marie Teige eine ge¬
meine Verleumderin sei . — Auch die beiden
anderen Schwestern behaupteten während des Ver -
hör » immer w eder , daß sie unschuldig seien .

Während der heutigen Verhandlung wurde mit
der I e u g e n e i n v e r » a h m e begönne » . Eine
der Schwestern . Marie Teige betete heute während
der ganzen Verhandlung den Rosenkranz . Bei Ab -

lcgung der Eidesformel durch die Zeugen falteten
die drei Schwestern Teige stets andächtig die Hände ,
um damit jedenfalls ihre „ Scheu " vor dem Eid zu
bekunden Der erste Zeuge Advokat Dr . Beck schil -
de « , wie cö zu der Ehrenbeleidigungskiagc gegen
ihn gekommen fei . Die Teige hat bekanntlich be -
hauptet , daß ihr Dr . Beck bei einer Verhandlung
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^ Diebin ! " zugeniscn habe und bat diesen Ausspruch
durch Zeuginnen eidlich bestätige » laffcn . Die An¬

geklagte Novak Hai später de » ganze » Schwindel

ausgedecki und Ludmilla Teige mg die Stiege zurück .
Nei der heutigen Verhandlung beharrrr Lndinilla

Teige daraus das, i' ic damals die Wahrheit gespro -
che « habe Tic weitere » Zeugen berichten über die

perschiedeneuKündigung Sprozesse die die Schtvcstcrn
Teige stets mit Erfolg geführt hoben , da ja ihr
Zeugenapparat nach de » veranstalteten Generalpro -
ben tadellos fiinktionieric .

Da » Urteil in diesem Prozesse dürste — wie
bereits gemeldet — am SamStag grsallt werden .

MlMOlt flüü ÄISlWlil .
* cr Lo inkampf der Textilarbeiter
im « chlutkcnau - Zwitkaucr Gebiete

beendet .

Ein Erfolg der Arbeiter .

Warnsdorf , 23 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Tie

Verhandlungen , die von Dienstag , den 22 . Zän -
ner , nenn Uhr früh , bis ' Mittwoch , den 23. , fünf
Uhr morgens dauerten , sind mit einem Vergleich
abgeschlossen worden , das; die derzeitige Grnp
P « n c i n l e i l n n g beibehalten ivird und

a » 6 ) die Löhne nicht reduziert meide » .

Der Vertrag wurde bis Ende Juli 11( 21 abge -

schlösse». Dein zähen und ausdauernden Kanipfe
der Arbeiter , der schon seit Anfang November
dauerte und die verschiedensten Formen , vvn der

passiven Resistenz der Arbeiter bis zur Ausspcr -
rung durch die Unlcrnchmer annahm , war also
doch ei » Erfolg bcschicdoi . Die Arbeil wird T v n

nerStag aufgenommen werden und bis

mitlags werden alle A u S g e s pe r r t e n w i e-

der e i n g e ft e l l t fein . Maßregelungen
werden nicht v o r g c n o in in c n werden .

Ter « alzskandal .

Schon oft wurde in allerlei Enqueten und

Beratungen sowohl dem Finanzministerium als

auch dem Ministerium für Volkscrnährnng vor -

gehalten , daß es ein unerhörter Stauda ! fei, was

sich der Staat der Bevölkerung als Salz zu vertan -

fen crlaubr . Alle Vorstellungen bei der Regierung
haben aber nichts genützt . Das z wird in
einem geradezu gennßnnfähigen und gesundheiis -
schäd . ichen Zustand vertäust . Während das reichs -

deutsche Salz schneeweiß ist und wirklich nichts als

Salz cnthäli , ist der Hanvlbcsiandleil dessen , was
man in der Dschcchossowakei als Sa ! z verkauft ,
Erde . Wie wir erfahren haben , soll das Finanz -
Ministerium den Austrag gegeben haben , die in der
Okmützer Salzmühle eintreffenden mit Erde stark
vermischten Talzblöcke zu mahlen , ohne daß man
die Erde eiilfernl und so das reine Salz mahlt .
Statt daß man schon in Karpachorußland , an der

Erzeugungsstätte , das Salz sortiert , schafft man
das unreine Salz bis nach Olmütz und dort wird
es , so wie es ist , vermählen . Wenn der Staat

schon von den Konsumenten für das ' Salz einen
teueren Preis verlangt , dann soll er ihnen auch
genußfähiges und nicht gesundheitsschädliches
Salz zuführen . Es wäre Zeit , daß die Sanitäts¬
behörden gegen das gesundheitsschädliche Bor -
gehen des Fiiiaiiziiiiiiisteriums austreten .

Ein Bauer über die Verlängerung
der Arbeitszeit .

In bemerkenswerter Welse äußert sich in
einer agrarischen Zeitung ein Bauer über die Per -
läiigcrilng der Arbeitszeit :

. . . „ Anders verhält lich die Verlängerung
der Fabriksarbeitszeit für die .VI1 c i ». und M i i -
t e l b a ii e r n. Ei » großer Pro emsatz dieser Berufs ,
gattung ist gezwungen , ihre überschüssigen Arbeits -
kräfle in Geschähe und Fabriken zu schicken , um
Verdienst zu sindcn . Wissen wir doch, daß in ein -
zelncn Gemeinden die Fabriken zum weitaus groß ,
ten Teil von Frauen , Schweiler », Knaben und
Töchiern aus bäuerlichen Verhältnissen hevö . kcrt
wcröeit .

Auch für diese Leute sind billige Produkte an -
genehm , sowie sichere Arbeitsgelegenheit und Vcr -
dienst zu begrüßen . tM " Dagegen müssen gerade
diese Leute ein bedeutendes Opfer aus sich nehmen
durch die Verlängerung der Arbeitszeit . Für sie
ist es ein zw ischncidig s Schwer ' Wird d' e Arbc ' ls -
zeit auf 54 Stunden wöchentlich erhöht , so wird es
nicht zu uittg ' hcn sein den freien SamStagnech .
mittag einzubüßen , oder aber während sünf Tage »
zehn Ttnildeii an der Arbeit zu sein . Nim Iw' tcn
( vir aber dafür und können die » aus eigener Er .
sahrung sagen , weil tvir selbst schon Industrie -
arbeit verrichtet habe », daß zehn Stunden Iäg *' ch:
Maschinenarbeit bei der h. ntigen inlcnsiren Bc -
triebsiveisc eine starte Anforderung an den Men -
scheu stellt "

Diese Aeußcrung stammt natürlich von keinem
Bauern in der Dschechoslolvakei und ist weder dem
„ Benkov " noch der , . Deutschen Landvcst " ei >t » in -
men , sondern dein Züricher agrarische » Organ
vom 12 . Jänner 1924 .

Arbeiterbanten in den Bereinigten
Staaten .

Einer der am wenigsten zu bezweifelnde » Er -
folge der Arbeiterbewegung i » den Bereinigten
Staaten ist und bleibt wohl auch die Gründung
und der Betrieb der A r b « i t e r b a n k e n, die
« m weiteres Jahr glänzender Entwicklung hinter
sich haben . Der Foreign Preß Service berichtet
darüber interessante Einzelheiten . Bor fünf Iah -

lDa 5CU.
' oum k' e ersten Ansätze sichtbar , in den

letzten drei Jahren sind achtzehn Arbeiterbau -
« n , d. h. Banken der Gewerkschaften , eröffnet

worden ? die Eröffnung von zwei weiteren steht
» » mittelbar bevor und ihre Zahl wird sich vor -

anssichtlich in relativ kurzer Zeit noch verdoppeln .
Sic verteilen sich Über das ganze Gebiet der Ber¬

ein iqien Staaten und als ihre Gründer zeichnen
die verschiedensten Gewerkschaften . insbesondere
die der ivtaschimsten , der Lokomotivfiihrcr und an -
derer Eisenbahncn ' erbäiidc , ferner die Ainalgama -
icd Clothin « WorterS und die Ladies Garincnt
Workcrs . Einer der . Hauptgründe für den Erfolg
der Labour - Bankcn ist der rein praktifcye , daß sie
Anforderungen speziell der Arbcitcrkrcisc genügen ,
denen die übrigen Banken nicht entsprechen ( voll -
ten oder konnten . DaS bezeichnendste Beispiel da »

für ist die Versendung von Dollarnoten ins Ans -
land , besonders nach Rußland . Als vor reichlich
einem Jahre die größeren Banken Ucberweisungcn
nach Rußland ablehnten , trat die Bank der Axial -
ganiated Elolhing Workers , in deren Reihen sich
besonders viele ans Rußland stammend . ' Milglie -
der befinden , d e ihren dortigen Berlvandten und
Freunden durch Geldsummen zu Hilfe zu kommen
stichle », ans den Plan » nd übernahm die lieber -

mittiung von DvUarnoleii nach Rußland , wohin in
elf Monaten von fast 1) 0. 000 Personen rund
2,200 . 000 Dollar zur Ueberweisung gelangt sind .

In erster Linie bleiben die GeiverkschaftSban'
kcn natürlich vorerst S par danken , die durch
Hcrlcihen von Kapital besonders den Bau von

Eigenheime » für die Mitglieder der Gewerkschaften
zu fördern bestrebt sind . Aus das I n vcstic -
rn ng Sg e s ch ä ft haben sie sich bisher nur in

sehr beschränktem Maße eingelassen , weimgleich sich
ihnen hicfür größere Möglichkeiten eröffnen dnrf -
ten . sobald sie genügend Kapitalien und Rücklagen
angesammelt haben . Und an diesen kann cö in
ciiiem Lande , wo das jährliche Gesaiiiteiiikoiiiiiieil
der ( verktätigen Bevölkerung elwa dreißig M. lliar -
den Dollar erreichen dürfte , nicht fehlen .

25 Jahre Hamburger „ Produktion " . Tic
weit über Teutschlands Grenzen hinaus geschätzte
Hamburger Genossenschaft : Konsuln - , Bau - und
Tparvcrein „ Produktion " biicki am 24 . Jänner
1024 auf ihr fünfnndzwanzigjährigcs Bestehen
zurück . Wie so viele Konsumvereine begann auch
die - Hamburger „ Produktion " im Jahre 1800 ihre
entwicklnngSre : chc Tätigkeit in denkbar bescheiden -
stein Umfange . Ter konsnmgenosscnschaftliche
Gedanke faßte in der Hamburger Arbeiterschaft
jedoch bald festen Fuß und die genossenschaftlichen
Auswirkungen zogen weite Kreise der . Hamburger
Bevölkerung zur Genossenschast , die sich schnell
onsdchnte . An Eigen betrieben besitzt hellte
die „ Produktion " : eine der größten Schlächtereien
Deutschlands , der eine Flcifchkonscrvenfabrik an -
gegliedert ist , zwei Bäckereien , eine Konditorei ,
einen Mühlenbctrieb , ein « Chemisch - technische
Fabrik , mehrere Lager . In dem . Hauptlager be «
findet sich «ine Schrotmühle , eine Kaffeerösterei
und eine Mincrallvasierfabrik . Sie betreibt wei -
ter : eine Möbelfabrik , eine Schlosserei , eine

Schmiede , eine Klempnerei , eine Tischlerei ,
eine elektrische Werkstatt , eine Ziegelei , ein
1000 Morgen großes Landgut
und zwei M o l t e r e i a n l a g c n. Bon
ihrer Bantätigleit berichten viele Bctriebsgebänd :
und über 100 Wohnhäuser mit mehr als 1000
Wohnungen . An B erteil ungSeinr ich -
tun gen sind vorhanden : 112 Berteilungsstellen
für Kolonialwaren , 02 Schlächterläden , Ol Brot -
laden , 2 Möbelläden , l Delikatesieniaden , 2 Kauf -
hänser und 2 Kohlenlager . Zum Transport
diene » 35 Automobile , 100 Wagen , 70 Pferde ,
30 Schulen ( Wasserfahrzeuge ) und 2 Barkassen
für den Schleppdienst . Der soziale Charakter der
„ Produktion " kommt besonders zum Auedruck in
der Errichtung und Unterhaltung des Kinder -
e r h o l u n g s h c i m S in Haffkrng an der Ost »
scc. lieber 1000 Kinder f ' nden jährlich im Heiin
unentgeltlich Aufnahme bei guter Berpfle -
gung , bei Sp' el im Park und an der See . So
hat diese kraftvoll gewachsene Olencssenschast in
den ersten 25 Jahren ihres Bestehens den viel ge -
würdigte : : Nachweis erbracht , das t : c oraanisierte
Kaufkraft der Verbraucher mächt ' g ist . eine vom
Profitstreben freie Bedarf «Wirtschaft zu errichten ,
die >« «ff 1* beste Gemeinnützigkeit ' n " '

trägt .
Sturz der dänischen Krone . Tie Berliner

Blätter berichten über den Stur ; der dän' sckzen
Krone : Bom 1. Jänner war der Wert der däni -
schen Krone 00 . 10 Prozent ihres Go' divcrtcs , ein~

. Jänner 00 . 10 Prozent . Tic Nationalbank hat
den Versuch , die dänische Krone zu stabilisieren ,
einstweilen aufgegeben , und der Valutcichandcl ist
wiederum frei . Man rechnet mit neuen Luxus
Zöllen , besnderS auf Kaffee und Zucker . Bei den
Betrachtungen über die Urftchen des Kurssturzes
wird die Passivität der dänischen . Handelsbilanz in
den Bordergrund geschoben .

Besserung der Wirtschaftslage in Italien .
Das italienische Ministerium für Bolkewirls hast
hat die Enquete , betreffend die Beschäftigung in
den verschiedenen Jndustr ' ezweigen im Juli 1923
im Bergleiche zum selben Monate des Jahres 1022
beendete Die ÖcfanUbefthäftigimg gegenüber dem
Jahre 1022 hat bedeutend ^ genommen . Eine
größere Beschäftigung gegenüber dem Monate
Juli des Jahres 1022 weist die Produktion in
Lebensmitteln , die Textil - und die Hutindustrie
auf . Nur die metallurgische Industrie weist keine
größere Zahl von Beschäftigten gegenüber dem
Jahre 1922 auf , d. ch wurde auch hier die Zahl
der Unbeschäftigten bedeutend herabgesetzt .

Präger Kurse am 23 . Jänner .
Gold \ Vare

100 hoff . Gulden . . 1205 *00 1301 . 00
l Billion Mar ? . . 8. 11 *00 83100
ICK) hei( i . Frank , . . . lll . ü. vno 142 . 7o *00
10 » idlluc . i . Frank . . 807 50 600 . 50
l Pinna Sterling . . 147 . 05 *0» >18 . 4, . 00
lOO Lire . . . . . . . ! " 2 . 0000 153 5TO »
1 Dollar 3 » 8 CO» 35 . 10 . 01
100 irani . Franks . . 150 . 5000 101 . 0000
100 Dinar 30 . 8 ' ,00 4*1. 36*00
lo . ooo mag ar qronen 12 . 000 » 12 . n0 00
1,000 . 00» » diu . Mark . 3 3 » 00 4 10 00
KU in » öftere , » tonen . 4. 77 *50 4. 97 oü

Literatur .
Diplomatische Halbwelt . ( Roma » . Sceverlag

Konstanz . ) Ein ungenannter deutscher Diplomat

jiihrt während des Weltkrieges ein Tagebuch , in dem

gewissenhaft Material über die Spionagctätigkcit
seiner Herr » Kollegen von der Gegenseite sowie über

die anrüchigc Neutralität der Genfer Polizei ziisam -

incngctragen ist . Menschenleben und Geld spielen

hiebst keine Rolle ? für wohltuende Abwechslung in

reizender Gesellschaft ist bestens vorgcsvrgt und geht
dech einmal das Geld aus . dann steht ja noch eine

Hilsstasse für französische Verwundete zur Verfügung .
Solange , bis sogar die schweizer Presse »icht ^mchr
schweigt und ein Skandal entsteht , der mit dem Selbst -
mord zweier Domen dcS französischen Gcncralkon -

sulatcS in Gens endigt . Taraus baut der Verfasser
eilten Roman auf , der in das dunkle Treibe » von

Diplomaten , Spionen und . Halbweltdamen hinein ,
leuchtet . DaS grelle Tageslicht wirkt aber schrecklich

ernüchternd ; vvn dem Nimbus , der diese Kreise sonst

»ingibt , bleibt nichts übrig als ein Häuflein klein ,

sicher Egoisten , die sich in gegenseitigen Intrigen fast
aufreiben . Fast alle sind sie nur Handwerker in ihrem
Beruf , Marionetten , von unsichtbaren Drahtziehern
gelenkt . Man ahnt nur eine starke Persönlichkeit al §

Direktor dieses Puppentheaters . * Cleinciiecaii in

seinem Kamps gegen den TcsoiiismiiS . Nur ein

Anarchist trägt sympathische Züge : anfangs selbst als

Spion tälig , nicht um Geld , sondern aus Haß gegen
gekrönte Häupter und aus dem Wahne heraus , der -

artig die LcidcnSzcil der kämpfenden Massen ans den

Schlachtfeldern verkürzen zu können , entwindet sich

olgerichlig seinen Auftraggeber » , empört sich gegen
ihre Machenschaften und wird zum gefährlichsten
Widersacher jener Kreise , deren skrupellose Permi -

chnng von tönender Vaterlandsliebe und schmutzigen
Geldgeschäften er schonungslos enthüllt . Daß er da -
mit sein Leben verwirkt hat , kommt einem dann ganz
clbswcrständlich vor . Geradezu armselig sind die

weiblichen Gestalten gezeichnet , denen der Roman

seinen Titel verdankt : an keiner ist auch nur ein Zug
von jenen berühmten Courtisanen zu entdecken , die

der Politik seit Klcopatra so oft eine Verhängnis -
volle Rolle spielte ». Nur zur Uebcrwachnng von

Diplomaten und Königen im Exil sowie . zum . Dieb¬
stahl bedeniungsloser Briefe während einet Schäfer -
stündchenS reichen ihre Reize und geistigen Fähigkeiten
eben noch aus : ! zumeist bieten sie aber nur eine

harmlose Zerstreuung für geplagte Diplomaten und

haben genügend Sorgen , um ihr Leben in Form von
Einslih ' rbewillignngcn sicherzustellen . Gerade diese
elbslgewollic Beschränkung dcS Autors , keine großen

jene » auszumalen » nd keine Helden zu schildern ,
endern Leute des ganz gewöhnlichen Alltags , in

denen nur der Selbsterhaltungstrieb mächtig ist , der
in den eingeschlagenen Bahnen wie ein Uhrwerk

weilertreibi , erweckt in dem Leser auch flir diese Tie -
cu menschlicher Zivilisation ein gewisses Per -
tändins . — um —

Devisenkurse .
Tie tschechische Krone notiert In ?

» « ttZliin 100 .«15 Dollar 2 . 00 * 30
Avrtich 10 » Dchwkiz Frank l ,l . « 5 *00
» erliu , Marl 123 . 000,000 . 000 * 00
Wien 1 ökirrr . Dränen 2 . 007 * 00

94 . Jänner 1924 ,

Aus der Partei .
Dl « sozialdemokratischen Aemcindevertreter des

Töplitz » Bezirke » für die Kinder der Arbeitslosen .
Montag fand in Wei S k irchlitz unter dem Bor »

sitze des Gen . Werner eine Konferenz der sozial -
demokratischen Gemcindcvertreter des Bezirkes Tcp .
litz statt , die sich mit der neuerlich geplanten Aus -

spcisungsaktion der Regierung für die Kinder »er
Arbeilelosen befaßte und hiczu Stellung nahm . Tie
Gemeinden , denen ohnehin unausgesetzt große Aus -
gaben und Ausgaben , die eigentlich der Statu zu
leiste » hätte , aufgebürdet werde » . *dencii alle onw -
» amen Rechte beschnitten werden , die sich vor
Schulden nicht mehr auSkennen . wei- l ihnen der
Staat die Umlagemiberweifung nicht rechtzeitig z».
kommen läßt , diese Gemeinde » sollen nun wiederum
den Löwenanteil bei der AuSspeisungSallion
tragen . Dabei steht die Regierung auf dem Jnsla -
mciitslaiidpmikt . daß n » r Suppen gekocht werden
dürfen , während die Gemeinden fordern , das durch ,
führen zu können , was sie im Interesse ihrer Ein -
wohner für praktischer halten . In oftmals sein er -

regten Worten wurde den Delegierten das Verschul¬
de » der Regierung gegenüber den Arbeitslose ! ' sowie
de » Gemeinden festgestellt , lieber Antrag d s Ge -

nossen Werner wurde schließlich Re' oliition

beschlossen, die den Behörden Zur Kenntnis gebracht
werben soll und in der es «. a. heißt : Die heute i »

WeiSkirchlitz tagende Kouserenz von Gemeindcver
trcter » des Tcpliver Bezirkes erblick ! in der Art » nd
Weise , wie die Regieruna die Unterstützung der Ar -

beitslosen regelt , eine B e r h ö h n n n g dersekben .
Anstatt diesen eine entsprechende und andauernde
Arbeitslosenunterstützung z» gewähre » , will man

! wieder mit Bette ' suppen den Hunger der Kinder der

Arbeitslosen stille ». Das Borhoden isi » mjo ver -
wcrflichcr , als nicht der Staat die Gesamttostrn die
scr Aktion tragen will , sondern den Gemeinde » den
größten Teil der Koste » aufhalst . Gegen die Art
und Weise , wie das den Gemeinden ausoltro ' eri
wird , ahne sich vorher mit den Gemeinden in Ver¬

bindung zu setzen » erbeben wir entschiedenen Ei »

sprnch. Tie Vertreter der Gern ' inden fordern dah r
eine ausgiebigere und bessere Finanzierung der o. *.
Planten AcSspeisnngsaltion , ansonsten viele f' ' c-
nikinbe », die olmcdies noch andere Schwierigkesien
anläßlich dieser Aktion beben dieses Vorhab * » schwer
durchführen können . T* e versammelten Verde * r
der Gemeinden des Teplitzcr Bezirkes haben nach

Anhörung der Schwierigkeiten , die sich bei d * r . 0ü

chcncrrichlung allerorts ergeben und schon ergebe »
haben , trotzdem beschlossen , die Ak ion zu unter¬

stütze ». wobei sie aber de » Vorschlag
unterbreiten , es möge bei der ? u r si -

führung den Gemeinden die Form der

Aktion für die Arbeitslos enkinder

überlassen werde » , ohne daß deshalb
die st a a t l i ch e B e i l r a g s i e i si u n a de » G e.
m e i n d e » entzogen würde .

Kunst und Wiste ».
Alexander Moissi wird sein Gastspiel SamStag

als König Alphons von Kastilien in Arillparzers
„ Jüdin von Toledo " eröffnen . Sonntag i »
der Kleine » Bühne in Schnitz ' ers „ P a r a c e l > u 6 "
und Tolstois „ Er ist an allem schuld " gaslie -
reu und Montag im Neue » Theater den „ Ha ml ei "

pielen . Für Dienstag ist sodann in der Kleinen

Bühne mit dem Gaste eine Wiederholung von „ P a-
ra cc l sn S" und „ Er ist an allem schuld an -

gesetzt und am Mittwoch verabschiedet sich Moissi im
Neuen Theqtcr in To' stois „ Lebendem Leich -
n a m" . Kartcnvorvcrkanf snr sämtliche Borstcllnn -
gen täglich .

Spielplan d«S Neuen Theaters . Heute Donners ,

tag und Tonntag abends „ Der Fnrst von Pap -
penheim " , * Freitag „ Mädi " ; SamStag Gast -
spiel Moissi „ D i e I ü d i n von Toledo " ? Sonn -

tag halb 3 Uhr volkstümlich : Nachmittagsvorstellung
„ C arme n" ; Montag Gastspiel Moissi „ H a m l e I".

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute D" » ners -

tag „ Der M n st c r * ga t t e" ; morgen Freitag
abends und Sonntag nachmittags „ Die d c u t -

schen K l e i Ii st ä d t e r " : Samstag „ Die kleine
S ü n d e r i n " mit Pepi Glöckner - Kramer ? Sonn

tag abends Gastspiel Moissi „ P a r a c e l s u S" und
„ Er »st a » all « m ichuld " .

verbreitet den . . Sozialdemokrat ^.
— — — — — — — — — — — — —

Turnen und Svart .
Schwimmen . « Ein neuer Weltrekord )

Der 16jährige A C h a r l t o n b* siegte in Sydney
den Schweden Arne Borg im Schwimme » über
die halbe englische Meile <580 ? jard ») mit >5 ?>aroi
in der neuen Wcltrckordözeit von I0 : 5 ' . 5
Bei der halbe » Distanz führte Borg » et 3 Zj ) ards ,
bei 559 Zhards erreichte ilm Charlton und sevte
50 PardS vor dem Ziel zu einem g' Snzende » F" *z " >
ein .

Fußboll . Zum 2 l ä d t e w e t > I p i e l Prag
gegen Dresden . ivelweS am 17. Feder in^
Dresden ausgetragen ( vird wurde soigende
Mannschaft für Prag noinur « ' - SiazXif : Sen ' exl
( beide Slavia ) . Hoier : Kolenaty . K. icko tolle Svaria ) .
Plelicha ( Slavia ) : Zed ' okek tZparto ) . 3tap ! Bon k.
Oapek Kratochvil takle Slaviai Ersatz : kervestv ,
Kimonek tSparla ) RyZavy ( Aleleor ) — *3? • f t o r i a
?. i ?. f o w will am nächste » Sonnlag *» Pillen

gegen die dortige Olympia lp eleu — Tie R a v i d .
K r i lc dal üch in den letzten Togen wider l » rwar * en
v' rtchärfi Brandüetter Wondr - k N' tsch B***er ,
W' sse ? » Rickner . DFtrich und Zck' ' - ts . *r leben iich,
Wiei „ D* e Stunde " berich ' et vo*> R- » ! » abge -
meldet

MNeilvnaen an » dem Vndiikum .

Rechenmaschinen . T. Edgar . Neküzanka 2 » .
2535

v«rou »ged «r * De Ludwig Tz « » und Kart Terms » .

v »rantwort »ch «i Aedakleur : ZU Tmtt Strauß

Druck : Deutsch « Z«ituno »>AI>N«ng«t «llIchaft Pro, ,

giir d«n Druck verxnlwortllch c* Hott »

D ruck - und Verla ^sanstalt Gesell¬

schaft m . b . H. Teplilz - ' chönau ,
Tischlergaiie 6. 1002

empfiehlt sieh den P. T. BehOr . en, Veremen , Or¬
ganisationen , Gemeinden und Kaulleuten ?. ur Her -

teltung von Ktuckaorten wie Tabellen Hilchern ,
KroschUren , Zeitschriften , Zirkularen , Mitglieds -
hQchern , Einladungen , Plakuten . Klugschrikien . I ' au-
turen , Briefpapieren e( c in solider und rascher Au » -
fllhruns . Selzmasrhinrnhetrleh und Rolntinnshetrieb .

A ste Bttdicr

liefert rasch und l - Illig
die

Volkibuehhandlung

Kremser & Co. .
T « pllta - Seh6nau ,

Therosiougasso 18 — 26

GrotzeSLager in vreiswcrt
Gelegenheitskäufen ,

llerzoichnisse senden wii
ans Wunsch kostenlos .

iCfltwks

1 ( m*. * m' fäMuflvI

. . . . . . lp » .
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